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E I N L E I T U N G 

Der Begriff „laotisch", der hier im Zusammenhang mit „Handschrif ten" benutzt 
wird, bedarf einer Erläuterung. Keinesfalls werden damit Handschriften bezeichnet, 
die notwendigerweise aus den Gebieten stammen, die heute im Königreich Laos zu­
sammengefaßt sind. Das laotische Kultur- und Sprachgebiet umfaßt auch weite Teile 
Nord- und Ostthailands, die erst im Zuge der unter äußerem, westlichem Druck statt­
findenden Grenzziehung um die Jahrhundertwende endgült ig in das thai ländische 
Staatsgebiet integriert wurde. E i n Teil der hier beschriebenen Handschriften k a n n aus 
dem Gebiet jenseits, d.h. nördlich und östlich des Mä Khöng stammen, der größere Teil 
hat jedoch mit Sicherheit seinen Ursprung in den Provinzen des heutigen Thailand. 

I n Zentralthailand ist die Faltblatthandschrift (samut thai) aus festem, papparti­
gem Papier die Regel, im laotischen Kulturraum die Palmblatthandschrift (bai län). 
Sämtl iche hier beschriebenen Handschriften gehören dieser Gattung an. Die Methode 
ihrer Herstellung und der Beschriftung des Materials ist bereits anderen Ortes be­
schrieben worden, so daß darauf verwiesen werden kann 1 . 

Weitere Erklärungen zur äußeren Gestaltung der Handschriften finden sich am 
Schluß des AVerkes (unten s. D b). 

Das Gros der Texte ist in der aksgn lau yüon genannten Schrift abgefaßt. Bis auf 
achtzehn Handschriften in Pal i und eine in Kambodjanisch liegt ihnen die thai yüon 
genannte Sprache zugrunde, die ein Zweig aus der verbreiteten Familie der Thai-
Sprachen ist. 

Schon das Inhaltsverzeichnis zeigt, daß der weitaus größte Teil der hier beschrie­
benen Handschriften buddhistische Texte beinhaltet. Dies ist ein ungefähres Abbild 
des Gesamtbestandes aller laotischen Handschriften. Diese rein numerische Auswer­
tung gibt uns bereits eine wesentliche Kunde über die Gesellschaft und Kultur des 
alten Laos'. Besonderes Interesse beanspruchen jedoch die wenigen nichtbuddhisti­
schen Texte: die Gebete zu den einstigen animistischen Gottheiten, die Herbeirufung 
Ihres Segens. Unter der dünnen Patina des Buddhismus gelangen wir hier zu den 
kulturellen Anfangsgründen der Thai und Laoten. Leider sind nur wenige solcher 
Texte überliefert. Bei einzelnen der hier beschriebenen nicht-kanonischen Texte 
scheint es sich um Rarissima, wenn nicht gar LTnica zu handeln2. 

1 MONTGOMERY S C H U Y L E R : Notes on the making of palm-leaf manuscripts in Siam (Journal 
of the American Oriental Society 29.1908, S. 281-283); K . R E G A M E Y : Manuscrits sur feuüles 
de palmier (Jahrbuch des Bernischen Historischen Museums in Bern 28.1948, S . 3ff.); G . 
C O E D E S : The Vajiranäna National Library (Bangkok 1924), S . 15ff. 

2 Es sei hier vor allem auf die Texte in 183 hingewiesen. Diese sind weder in der 
Nationalbibliothek in Bangkok vorhanden, noch werden sie in den bisher erschienenen, 
relativ erschöpfenden Katalogen laotischer Handschriften erwähnt. 
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Einleitung 

E in Problem für sich sind die laotischen Fassungen der kanonischen Texte. E s ist 
kaum möglich, bei der überwiegenden Anzahl von ihnen von „Übersetzungen" zu 
reden - verglichen mit dem Palitext. Über große und kleine Ungenauigkeiten geht die 
Skala bis zur Paraphrasierung und Nacherzählung, besonders bei den J ä t a k a s . Letzte­
re spielen dort die Rolle einer Art volkstümlicher Erbauungsliteratur, und der eigent­
lich kanonische Teil der Erzählung, die Gäthäs, gehen in dem meistens phantastisch­
wunderbaren Handlungsablauf unter. Sie sind denn auch im laotischen Text, wenn 
überhaupt , nur in Prosafassung wiedergegeben. 

Nur weniges ist bislang über die laotische Literatur - diese im weitesten Sinne 
verstanden - bekannt und veröffentlicht worden. Grundlegend ist noch immer F i -
NOTS Restandsauf nähme der königlichen Ribliothek in Lüong Phrä Rang (Recherches 
sur la litterature laotienne)3. Ohne diese Arbeit hä t te im vorliegenden Katalog manche 
Frage unentschieden bleiben müssen. Einige Ergänzungen zu den Angaben Finots 
findet man in Coedes' Katalog der Kopenhagener Läo-Handschriften. Eine reine Titel­
liste von 526 kanonischen buddhistischen Texten aus der Ribliothek der Hauptstadt 
Vientiane brachte im Jahre 1960 Thäo Ken heraus4. 

Der vorliegende Katalog der in Deutschland befindlichen Läo-Handschriften häl t 
sich methodisch in der Mitte zwischen dem F I N O T S und dem C O E D E S ' , zwischen der 
reinen Titelangabe jenes5 und der liebevoll episch-breiten Reschreibung C O E D E S ' . Die­
ser Methode liegt die Meinung des Unterzeichneten zugrunde, daß ein Handschriften­
katalog nichts als ein Hilfsmittel für den Fachmann ist. E r soll nicht Selbstzweck sein, 
Ersatz für eine Literaturgeschichte, wohl aber ggf. Anregung für eine solche. 

Statt der transkribierten Wiedergabe der Anfangs- oder Schlußzeilen eines Textes 
oder des Kolophons, die dem Ribliothekar - mangels Kenntnis des Laotischen - in der 
Regel zur Identifizierung der Handschrift nicht von Nutzen sein kann, dem fachlich 
Interessierten außer der Formalie wenig sagt, wird das originale Schriftbild reprodu­
ziert, das beiden Gruppen von Interessierten dienstvoller ist. Soweit eine Handschrift 
oder ein Faszikel mit einer Überschrift versehen ist, wurde diese, andernfalls die erste 
Seite des Textes reproduziert. Abgewichen wurde von diesem Schema in den Fällen, 
in denen schlechte Lesbarkeit der Überschrift es angeraten sein ließ, statt ihrer die 
erste Textseite wiederzugeben. 

Die Umschrift der laotischen Termini und Titel richtet sich nach den für das Thai 
geltenden Regeln 6. Dies hat sich heute weitgehend international durchgesetzt. Das 
Pali wird in der international üblichen Transkription wiedergegeben. 

Wertvolle Hilfe bei der Identifizierung der Handschriften leistete Herr Campa 
Yüöngcharon von der Nationalbibliothek in Rangkok. Resonders zu danken habe ich 
jedoch Herrn K . Janert, Köln, für die Durchsicht des vorliegenden Textes. 

Pinneberg, 1974 Klaus Wenk 

3 Neudruck nur des Katalogteiles unter dem Titel: Catalogue des manuscrits de la litterature 
du Laos, recueillie par Thao Kene (Ministere de l'education nationale, Comite litteraire Lao, 
[Vientiane] 1958). 48 S. [Mschr.] 

4 Banchl räichi nansu ivannäkhädl läo wiengcan - Catalogue des manuscrits de la litterature 
Läo, Vientiane, Köm wannäkhädi Läo, (Vientiane 1960). 

5 Wobei jedoch darauf hinzuweisen ist, daß der 40-seitigen „Liste generale des manuscrits 
laotiens" eine etwa 130-seitige allgemeine Abhandlung über die laotische Literatur voraus­
geht. 

6 Journal of the Slam Society, (Bangkok), v o l . X X X I I I , ! (1941), S. 49ff. 
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B E S C H R E I B U N G E N 





1. ZUM VINAYAPITAKA 
(mit 1-22) 

1 Ms.or.fol. 3278. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 28. 

P a r t i e 4: 
Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Päräjika 2, Dutiyapäräjika 1, Sikkhäpada 
( = V in . l , 1 , 2 , 1 ) . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 1 . 
Zum Text Vinayapitaka ed. H . O L D E N B E R G (PTS) 3.1881/1964, S. 4 1 - 4 5 ; Samanta-

päsädikä V inaya t thaka thä ed. J . T A K A K U S U and M . N A G A I (PTS) 2 .1927/1969, S. 2 8 5 -
392 . 

2 Ms.or.fol. 3274. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 105. 

P a r t i e 3: 

Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Päräjika 2, Dutiyapäräjika 1, Sikkhäpada 
( = V in . l , 1 , 2 , 1 ) . 

Anfang der Handschrift s. Abb. 2 . 
Zum Text bei 1. 

3 I.C. 36.415. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

38 Palmblätter (davon 5 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap long diät). 4,4x53,5 cm 
4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Päräjika 2, Dutiyapäräjika 1, Sikkhäpada 
( = V in . l , 1 , 2 , 1 ) . Phük nüng. 1. 

1 1 



Nr. 3-7 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 3. 
Zum Text bei 1. 

4 Ms.or.fol. 3276. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 89. 

P a r t i e 5: 

Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Päräjika 2, Dutiyapäräjika 1, Sikkhäpada 
( = Vin.1,1,2,1). Kurzfassung (sankhep). 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 4 . 
Zum Text bei 1. 

5 I.C. 36.405. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

30 Palmblätter (davon 3 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap long chät). 5,5x56,5 cm. 
5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. - Kopie von C.S. 1210 (1848-49) gemäß dem Kolophon. 

Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Päräjika 2, Dutiyapäräjika 1, Sikkhäpada 
( = Vin.1,1,2,1). Phük sgng. 2. Kurzfassung (sankhep). 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 5. 
Zum Text bei 1. 

6 I.C. 26.312. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 127. 

P a r t i e 5: 

Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Päräjika 2, Dutiyapäräjika 1, Sikkhäpada 
( = Vin.1,1,2,1). Phük song. 2. Kurzfassung (sankhep). 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 6. 
Zum Text bei 1. 

7 I.C. 26.313. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-5 mit rot-goldenem Schnitt (cha­
bap long chät). 4,5x52 cm. 5 Zeilen. Schrift in Partie 1-3: aksgn lau yüon; in 4-5: aksgn 
lau. Partie 1 mit 31 Blättern (davon 4 leer), 2 mit 24 (3 leer), 3 mit 32 (4 leer), 4 mit 16 (2 
leer), 5 mit 24 (6 leer). - Kopie von C.S. 1189 (1827-28) gemäß Kolophon in 1-5. 
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Nr. 7-10 

P a r t i e 1: 

Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Päräjika 2, Dutiyapäräjika 1, Sikkhäpada 
( = Vin .1 ,1 ,2 ,1 ) . Phük sgng. 2. Kurzfassung (sankhep). 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 7. 
Zum Text bei 1. 
E s folgen: Partie 2: Suttapitaka 2 , Ma j jh iman ikäya 3 , Upar ipannäsa 4, Vibhahga-

vagga 12, Dakkhinäv ibha i igasut ta (25); Partie 3: Zu Abhidhammapitaka 1 . Dhamma-
sahgani, Tei l 1 (92); Partie 4: Änisang säng phrä traipitaka thang säm (129); Partie 5: 
Anulokasäsana (178). 

8 Ms.or.fol. 3271. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 103. 

P a r t i e 2: 

Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Päräjika 2, Dutiyapäräjika 1, Sikkhäpada 
( = Vin .1 ,1 ,2 ,1 ) . Phük spng. 2. Kurzfassung (sankhep). 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 8. 
Zum Text bei 1. 

9 Ms.or.fol. 3273. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 131. 

P a r t i e 3: 

Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Päräjika 2, Dutiyapäräjika 1, Sikkhäpada 
( = Vin .1 ,1 ,2 ,1 ) . Kurzfassung (sankhep). Phük spng. 2. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 9. 

Zum Text bei 1. 

10 A. 107.16. Überseemuseum, Bremen 

14 Palmblätter (davon 1 leer). 4,8x 36,6 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Päräjika 2, Dutiyapäräjika 1, Sikkhäpada 
( = Vin .1 ,1 ,2 ,1 , Auszug). Mit Samantapäsäd ikä V inaya t thaka thä und einer Tikä zu 
„Avahärasu t t a" (oder „Pancav i sa t i - avahärasu t ta" , Eüöng awähan yi sip hä). 

Anfang der Handschrift s. Abb. 10. 
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Nr. 10-13 

Über die 25 Arten von Diebstählen. Fragment nach Samantapäsäd ikä Vinayatthaka­
thä ed. J . T A K A K U S U and M. N A G A I (PTS) 2.1927/1969, S. 303, Zeile 31 bis S. 304, Zeile 
34. (Zum Text auch Vinayapitaka ed. H . O L D E N B E R G (PTS) 5.1883/1964, S. 129, Zeile 
17: panca avahärä usw., sowie C O E D E S , S. 18.) 

11 I.C. 36.399. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-6, etwa 5x56,5 cm (nur 1 mit 
5x 51,5 cm und 2 mit 4 ,5X 53,5 cm) in 4 Zeilen (nur 3 in 5); Schrift: aksgn lau yüon (nur 3 
in aksgn khgm). Partie 1 mit 3 Blättern, 2 mit 1, 3 mit 6, 4 mit 1, 5 mit 4, 6 mit 9. 

P a r t i e 1: 

Zu Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1: Uber Päräjika 1-4. Unvollständig. 

An f ang der Handschrift s. Abb. 11. 

Zum Text bei 1. 
E s folgen: Partie 2: Änisang fang thamapitaka, unvol lständig (136); Partie 3: Siriku-

män, in Kambodjanisch, unvollständig (156); Partie 4: Suttapitaka 2, Ma j jh iman ikäya 
1, Mülappannäsa 2. S ihanädavagga 8, im Madhupindikasutta, unvollständig (23); Par­
tie -5: Süot mon cet t amnän , unvollständig (169); Partie 6: Änisang banphachä upasom-
bot, unvol lständig (139). 

12 I.C. 36.358. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

21 Palmblätter mit rot-goldenem Schnitt {chabap Igng chät). 4,5x55 cm. 4 Zeilen. 
Schrift: aksgn lau yüon. 

Vinayapitaka. - Pätimokkha. I n Päl i . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 12. 
Die 227 Artikel, entsprechend etwa der Ausgabe (Bhikkhupät imokkha) : The Päti­

mokkha, 227 fundamental rules of a bhikkhu, transl. by Ven. N A N A M O L I T H E R A , Bangkok 
1966. Zum Text ferner F I N O T S. 52, C O E D E S S. 16f., W E L L S S. 151. 

13 Offene Signatur (O.S.), als Nr. 34. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

26 Palmblätter (davon 4 leer) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp) zwischen 
schwarz lackierten Deckhölzern mit goldfarbenen Blütenornamenten. 5,7x57,5 cm. 4 Zei­
len. Schrift: aksgn lau yüon. - Kopie von C.S. 1226 (1864-65) gemäß dem Kolophon. 

Vinayapitaka. - Kammaväcä: Upasampadä, Kathina, Simä. I n Päl i . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 13. 
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Nr. 13-16 

Zum Text auch 14-22; Vinayapitaka 2, Khandha 2, Cullavagga 3, 1-3 ( = Vin . 
2,2,3,1-3) ed. H . O L D E N B E R G (PTS) 2.1880/1964, S. 38-41; F I N O T S. 52; C O E D E S S. 4ff. 
mit Literatur (u. a. die Thai-Ausgabe in vol. 3 von: Winayamukha von Somdet Prä 
Mahäsamana Öau Krom P h r ä y ä Wach i r a yän Warorasa, 13. Auflage, Bangkok 2495/ 
1952): ferner W E L L S : Thai Buddhism S. 135 und S. 141; B O D E : Pali Literature of Burma 
S. 6f.; H . H Ä R T E L : Ka rmaväcanä (Sanskrittexte aus den Turfanfunden 3 = Deutsche 
Akad. d. Wiss. zu Berlin, Inst . f. Orientf. 30.1956), S. 7ff. und S. 165 (Literaturver­
zeichnis). 

14 I.C. 36.356. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

24 Palmblätter mit goldenem Schnitt {chabap ihqng thüp) zwischen rot lackierten und 
mit goldenen Blütenornamenten versehenen Deckhölzern mit einseitig vergoldetem und 
beschriftetem Anhänger (chaläk). 5,5x60,5 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksqn lau yüon. — Kopie 
von C.S. 1158 (1796-97) gemäß dem Kolophon. 

Vinayapitaka. - Kammaväcä: Upasampadä, Kai hi na. Simä. I n Päl i . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 14. 
Zum Text bei 13. 

15 I.C. 16.496. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

22 Palmblätter (davon 5 leer) mit goldenem Schnitt (chabap ihqng thüp) zwischen 
schwarz lackierten Deckhölzern mit goldfarbenen Ornamenten. 5,3x58 cm. 5 Zeilen. 
Schrift: aksqn lau yüon. 

Vinayapitaka. - Kammaväcä: Upasampadä, Simä, Kathina. I n Päl i . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 15. 

Zum Text bei 13. 

16 I.C. 16.496, Nr. 28. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

27 Palmblätter mit goldenem Schnitt (chabap thqng thüp). 5,5x53,5 cm. 5 Zeilen. 
Schrift: aksqn lau yüon. 

Vinayapitaka. - Kammaväcä: Upasampadä, Simä, Kathina. I n Päl i . 
An f ang der Handschrift s. Abb. 16. 
Zum Text bei 13. 
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Nr. 17-20 

17 I.C. 16.496, Nr. 13. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

19 Palmblätter (davon 2 leer) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp) zwischen 
schwarz lackierten und mit goldfarbenen Blütenornamenten versehenen Deckhölzern. 
5,9x58,8 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Vinayapitaka. - Kammavävä: Upasampada, Simä, Kathina. I n Päl i . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 17. 

Zum Text bei 13. 

18 I.C. 16.495, Nr. 25. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

17 Palmblätter (davon 1 leer) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp) zwischen 
schwarz lackierten und mit goldfarbenen Blattornamenten sowie eingelegten farbigen Glas-
stückchen versehenen Deckhölzern. 6x 59 cm, 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Vinayapitaka. - Kammaväcä: Upasampada, Simä, Kathina. I n Päl i . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 18. 

Zum Text bei 13. 

19 I.C. 36.355. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

26 Palmblätter (davon 4 leer) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp) zwischen rot 
lackierten und mit goldfarbenen Blütenornamenten versehenen Deckhölzern mit langem 
(44 cm) Anhänger (chaläk). 5,5x59,7 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. - Kopie von 
C.S. 1164 (1802-03) gemäß Kolophon. 

Vinayapitaka. - Kammaväcä: Upasampada, Kathina. I n Päl i . 

An f ang der Handschrift s. Abb. 19. 

Zum Text bei 13. 

20 I.C. 36.361. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

18 Palmblätter mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp) zwischen vergoldeten Deckhöl­
zern. 5x58 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. - Kopie von C.S. 1226 (1864-65) gemäß 
dem Kolophon. 

Vinayapitaka. - Kammaväcä: Upasampada, Kathina. I n Päl i . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 20. 
Zum Text bei 13. 
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Nr. 21-22 

21 I.C. 36.364. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

45 Palmblätter (davon 4 leer) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp) zwischen rot 
lackierten Deckhölzern mit goldfarbenen Blütenomamenten. 5,7x56,8 cm. 4 Zeilen. 
Schrift: aksgn lau yüon. - Kopie von C.S. 1224 (1862-63) gemäß dem Kolophon. 

Vinayapitaka. - Kammaväcä: Upasampadä. I n Päl i . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 21. 

Zum Text bei 13. 

22 I.C. 16.495, Nr. 3. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

17 Palmblätter mit goldenem Schnitt {chabap thgng thüp) zwischen rot lackierten Deck­
hölzern mit goldfarbenen Blütenornamenten. 6x 59 cm. 5 Zeilen. Schrift: akson lau yüon. 

Vinayapitaka. - Kammaväcä: Upasampadä. I n Pä l i . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 22. 

Zum Text bei 13. 

2 Laot. Hss. 

17 



2. ZU SUTTAPITAKA 2-4 
(mit 23-35) 

23 I.C. 36.399. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 11. 

P a r t i e 4: 

Suttapitaka 2, Majjhimanikäya 1, Mülappannäsa 2, Sihaiiädavagga 8, im 
Madhupindikasutta ( = SP.2,1,2,8, oder: 18). Unvol lständig . 

Kaccända erklärt die Predigt Buddhas über die ,,zehn Kräf te" . 
A n f a n g der Handschrift s. Abb. 23. 
Zum Text Ma j jh iman ikäya ed. V . T R E N C K N E R (PTS) 1.1888/1964. S. 108ff. 

24 I.C. 36.386. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

26 Palmblätter (davon 1 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap long chät). 5,5x57 cm. 5 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Suttapitaka 2, Majjhimanikäya 3, Uparipannäsa 4, Vibhangavagga 12, 
Dakkhinävibhaügasutta ( = SP.2,3,4,12, oder: 142). I n Päl i . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 24. 
Nr. 142 in Ma j jh iman ikäya ed. R . C H A L M E R S (PTS) 3.1899/1960, S. 253-257. Zum 

Text auch C O E D E S S. 21. 

25 I.C. 26.313. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 7. 

P a r t i e 2: 

Suttapitaka 2, Majjhimanikäya 3, Uparipannäsa 4, Vibhangavagga 12, 
Dakkhinävibhangasutta ( = SP.2,3,4,12). 
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Nr. 25-28 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 25. 
Zum Text bei 24. 

26 Ms.or.fol. 3276. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 89. 

P a r t i e 3: 

Suttapitaka 2, Majjhimanikäya 3, Uparipannäsa 4, Vibhaiigavagga 12, 
Dakkhinävibhangasutta (= SP.2,3,4,12). 

An f ang der Handschrift s. Abb. 26. 
Zum Text bei 24. 

27 Ms.or.fol. 3276. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 89. 

P a r t i e 4: 

Suttapitaka 2, Majjhimanikäya 3, Uparipannäsa 4, Vibhaiigavagga 12, 
Dakkhinävibhangasutta (= SP.2,3,4,12). 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 27. 
Zum Text bei 24. 

28 Ms.or.fol. 3278. Staatsbibliothek, Berlin 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-4 mit rot-goldenem Schnitt 
(chabap Igng chät). 4,5x43,2 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 34 Blät­
tern, 2 mit 51, 3 mit 35, 4 mit 43. - Textsammlung wie 103, 105, 131. 

P a r t i e 1: 

Suttapitaka 2, Majjhimanikäya 3, Uparipannäsa 4, Vibhaiigavagga 12, 
Dakkhinävibhangasutta ( = SP.2,3,4,12). 

An f ang der Handschrift s. Abb. 28. 
Zum Text bei 24. 
E s folgen: Partie 2: Rüöng phrä aphithamapitaka, 3 (106); Partie 3: Änisang säng 

phrä traipitaka, pla roi (134); Partie 4: Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Pä r ä j i k a 2, 
Dut i yapärä j i ka 1, S ikkhäpada (1). 
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Nr. 29-32 

29 Ms.or.fol. 3274. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 105. 

P a r t i e 4: 

Suttapitaka 2, Majjhimanikäya 3, Uparipannäsa 4, Vibhangavagga 12, 
Dakkhinävibhangasutta ( = SP.2,3,4,12), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 29. 
Zum Text bei 24. 

30 Ms.or.fol. 3273. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 131. 

P a r t i e 4: 

Suttapitaka 2, Majjhimanikäya 3, Uparipannäsa 4, Vibhangavagga 12, 
Dakkhinävibhangasutta ( = SP.2,3,4,12), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 30. 
Zum Text bei 24. 

31 Ms.or.fol. 3271. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 103. 

P a r t i e 3: 

Suttapitaka 2, Majjhimanikäya 3, Uparipannäsa 4, Vibhangavagga 12, 
Dakkhinävibhangasutta ( = SP.2,3,4,12), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 31. 
Zum Text bei 24. 

32 I.C. 26.312. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 127. 

P a r t i e 4: 

Suttapitaka 2, Majjhimanikäya 3, Uparipannäsa 4, Vibhangavagga 12, 
Dakkhinävibhangasutta ( = SP.2,3,4,12), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 32. 
Zum Text bei 24. 
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Nr. 33-35 

33 I.C. 36.357. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

17 Palmblätter mit rot-goldenem Schnitt [chabap long chät). 5x35,5 cm. 5 Zeilen. 
Schrift: aksgn lau yüon. 

Suttapitaka 3, Samyuttanikäya 5, Mahävagga 2, Bojjhangasamyutta 2, Gilänavagga 4, 
Giläna 1-4. ( = SP.3,5,2,2,4,1-4, oder: in 46,14). 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 33. 
Zum Text S a m y u t t a n i k ä y a ed. L . F E E R (PTS) 5.1898/1960, S. 791. 

34 I.C. 26.312. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 127. 

P a r t i e 2: 

Suttapitaka 3, Samyuttanikäya 5, Mahävagga 12, Saccasamyutta 2, 
Dhammacakkappavattanavagga ( = SP.3,5,12,2, oder: 46,11). plä rgi. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 34. 
Zum Text S a m y u t t a n i k ä y a ed. L . F E E R (PTS) 5.1898/1960, S. 420ff.; C O E D E S S. 26. 

35 I.C. 36.372. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 140. 

P a r t i e 3: 

Suttapitaka 4, Anguttaranikäya 4, Catukkanipäta 7, Pattakkammavagga 7, 
Ahindasutta (= SP.4,4,7,7, oder: 67). I n Päl i . 

An f ang der Handschrift s. Abb. 35. 
Zum Text Angut ta ran ikäya ed. R . M O R R I S (PTS) 2.1888/1955, S. 72J. 
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3. ZU SUTTAPITAKA 5, 
KHUDDAKANIKÄYA 10, JÄTAKATTHAVANNANÄ 

(mit 36-90) 

Laotische Ü b e r t r a g u n g e n von P ä l i - J ä t a k a s , meist gekürz t und ungenau, E p i ­
sodenreihenfolge und Unterteilungen in den J ä t a k a s gelegentlich je Handschrift 
(oder Partie) anders als bei ed. V . F A U S B O E L L , wonach die J ä t a k a n u m m e r n , die 
Band- und Seitenangaben (letztere d e m g e m ä ß jedoch öfters nur als ungefährer 
Anha l t ) : Hier also J.351-375 ( J ä t a k a t t h a v a n n a n ä 5, P a n c a n i p ä t a ) ed. F A U S B O E L L 
3.1883/1963, J.538-547 ( J ä t a k a t t h a v a n n a n ä 22, M a h ä n i p ä t a ) ed. F A U S B O E L L 
6.1896/1964. 

36 Ms.or.fol. 3279. Staatsbibliothek, Berlin 

Korpus von Palmblatthandschriften in den Partien 1-8 mit 217 Blättern (25 B l . bei 4, 
26 bei 2 und 5—7, 27 bei 1 und 3, 34 bei 8) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät) 
zwischen Deckhölzern mit roter und goldener Randbemalung. 4,4x52,5 cm. 5 Zeilen. 
Schrift: aksgn lau yüon. - Kopie von C.S. 1038 (1676-77) gemäß Kolophon in 1-8. 

Jätakatthavannanä 5: Pancanipäta (Panyanibät-chädok). 

J.351-J.375, ed. F A U S B O E L L 3.1883/1963, S. 153-227. I n laotischen Prosafassungen 
(plä rpi), wozu auch vor 36. 

P a r t i e 1: 
Panyanibät-chädok phük nüng. 1 
J.351, Manikundalajätaka, 
J.352, Sujätajätaka, 
J.353, Dhonasäkhajätaka. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 36. 
E d . F A U S B O E L L , 3, S. 153-161. 

P a r t i e 2: 
Panyanibät-chädok phük song, 2 
J.354, Uragajätaka, 
J.355, Ghatajätaka, 
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Nr. 36 

J.356, Kärandiyajätaka, 
J.351, Latukikajätaka, 
J.358, Culladhammapälajätaka, Anfang. 

An f ang der Handschrift s. Abb. 37 . 
E d . F A U S B O E L L 3, S. 1 6 2 - 1 8 2 . 

P a r t i e 3: 
Panyanibät-chädok phük säm. 3 
J.358, Culladhammapälajätaka, Schluß. 
J.359, Suvannamigajätaka, 
J.360, Sussondijätaka, 
J.361, Vannärohajätaka, Anfang. 

An f ang der Handschrift s. Abb. 38 . 

P a r t i e 4: 
Payanibät-chädok phük si. 4 
J.361, Vannärohajätaka, Schluß, 
J.362, Silavimamsajätaka, 
J.363, Hirijätaka, 
J.364, Khajjopanajätaka wie Teile des J.546 Mahäummaggajätaka. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 39 . 
E d . F A U S B O E L L 3, 1 9 1 - 1 9 7 und 6, S. 3 2 9 - 3 3 1 (wobei die Handschrift reicht vom 

Beginn des J ä t a k a s bis zur Geburt des Mahosadha). 

P a r t i e 5: 
Panyanibät-chädok phük hä. 5 
J. 364 wie Teile des J. 546 Mahäummaggajätaka, und zwar: 

die anfängliche Handschriftsektion enthäl t ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 3 1 - 3 6 8 und beginnt 
mit den Kindheitsereignissen und schließt mit dem Verstecken des Kronjuwels, 

die mittlere Handschriftsektion enthäl t ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 6 8 - 3 7 2 und beginnt mit 
der Übermit t lung des Juwels und schließt mit der Leuchtkäferfrage (Khajjopanaka-
pahha), 

die letzte Handschriftsektion enthäl t ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 7 2 - 3 7 4 und beginnt mit 
der Suche nach Mahosadha und schließt mit seiner Herbeiholung aus der Töpferwerk­
statt. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 40 . 

P a r t i e 6: 
Panyanibät-chädok phük hok. 6 
J.364 wie Teile des J.546 Mahäummaggajätaka - und zwar: enthäl t die anfängliche 
Handschriftsektion ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 7 4 - 3 7 8 und beginnt mit der Ankunft des 
Mahosadha als Töpfer und schließt mit seinem Ruhmerwerb (Devatäpucchi tapanha) . 
J.365, Ähigundikajätaka, 
J.366, Gumbiyajätaka. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 4 1 . 
E d . F A U S B O E L L 3, S. 1 9 7 - 2 0 2 . 

2 3 



Nr. 36-37 

P a r t i e 7: 
Panyanibät-chädok phük cet. 7 

J.367, Säliyajätaka, 
J.368, Tacasärajätaka, 
J.369, Mittaviyidajätaka, 
J.370, Paläsajätaka, 
J.371, Dlghitikosalajätaka. 
A n f a n g der Handschrift s. Abb. 42 . 
E d . F A U S B O E L L 3, S. 2 0 2 - 2 1 3 . 

P a r t i e 8: 
Panyanibät-chädok phük pät. 8 

J.372, Migapotakajätaka, 
J.373, Müsikajätaka, 
J.374, Culladhanuggahajätaka, 
J.375, Kapotajätaka. 
A n f a n g der Handschrift s. Abb. 4 3 . 
E d . F A U S B O E L L 3, S. 2 1 3 - 2 2 7 . 

37 I.C. 36.362. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-10 mit rot-goldenem Schnitt 
(chabap Igng chät) zwischen rot lackierten Deckhölzern mit goldfarbenen Blütenornamen­
ten. 280 Blätter, 28 je Partie (4 B l . leer bei 2 und je 1 bei 5-7 und 10, je 2 bei 8-9). 
4,5X 53,5 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

P a r t i e 1: 

Mügapakkhajätaka (Temiya-chädok), phük nüng. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 44. 
J.538, ed. F A U S B O E L L 6, S. 1 - 1 1 ; nach S. 1 , Anm. auch als Temiya j ä t aka . Die 

Handschrift beginnt mit der Nidänaka thä und schließt mit der Klage der Königin als 
Sunanda ihren Sohn Temiya auflädt. 

E s folgen: Partie 2: Mügapakkha j ä t aka (Temiya-chädok), 2 phük song (39); Partie 3: 
Mügapakkha j ä t aka (Temiya-chädok), 3 phük säm (41); Partie 4: Khandahä l a j ä t aka 
(Candakumän-chädok) , 1 phük ton (55); Partie 5: Khandahä l a j ä t aka (Candaku-
män-eädok) , 2 phük song (57): Partie 6: Mahä j anaka j ä t aka (Mahächanok-chädok), 1 
phük ton (44); Partie 7: Mahä j anaka j ä t aka (Mahächanok-chädok), 2 phük song (47); 
Partie 8: Mahä j anaka j ä t aka (Mahächanok-chädok), 3 phük säm (47); Partie 9: Mahäja­
naka j ä t ak a (Mahächanok-chädok), 4 phük si (49); Partie 10: S äma j ä t aka (Suwanasäm-
chädok), 2 phük song (53). 
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Nr. 38-41 

38 I.C. 36.407. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

30 Palmblätter (davon 3 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap long chät). 4,7 x 54 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Mügapakkhajätaka (Temiya-chädok), phük nüng. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 4 5 . 
J.538, ed. F A U S B O E L L 6, S. 1 - 1 1 . Zum Text bei 37. 

39 I.C. 36.362. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 37. 

P a r t i e 2: 

Mügapakkhajätaka (Temiya-chädok), phük spng. 2. 
A n f a n g der Handschrift s. Abb. 4 6 . 
J.538, ed. F A U S B O E L L 6, S. 1 1 - 2 0 . Die Handschrift beginnt mit der Wagenfahrt zum 

Wald und schließt mit der Rückfahr t des Wagens und der Benachrichtigung der 
Mutter. 

40 I.C. 36.381. Museum für Indische Kunst, Rerlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 48. 

P a r t i e 2: 

Mügapakkhajätaka (Temiya-chädok), phük spng. 2. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 4 7 . 
J.538, ed. F A U S B O E L L 6, 1 1 - 2 0 . Zum Text bei 39. 

41 I.C. 36.362. Museum für Indische Kunst, Rerlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 37. 

P a r t i e 3: 

Mügapakkhajätaka (Temiya-chädok), phük säm. 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 48 . 
J.538, ed. F A U S B O E L L 6, S. 2 1 - 3 0 . Die Handschrift beginnt mit Sakkas Entsendung 

des Vissakamma und reicht bis zum Schluß des J ä t a k a s . 
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Nr. 42-45 

42 I.C. 36.384. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-2 mit 29 Blättern (davon 3 leer) 
und 30 B l . (davon 1 leer) mit rot-goklenem Schnitt (chabap Igng chät). 4,5x54,5 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

P a r t i e 1: 

Mügapakkhajätaka (Temiya-chädok), phük säm. 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 4 9 . 
J.538, ed. F A U S B O E L L 6, S. 2 1 - 3 0 . Zum Text bei 41. 

E s folgt: Partie 2: Mahä j anaka j ä t aka (Mahächanok-chädok), 1 (43). 

43 I.C. 36.384. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 42. 

P a r t i e 2: 

Mahäjanakajätaka (Mahächanok-chädok), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 50 . 
J.539, ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 0 - 4 0 . Die Handschrift beginnt mit der Nidänakathä und 

schließt mit der Begegnung des Königs Mahä j anaka mit Sivalidevi. 

44 I.C. 36.362. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 37. 

P a r t i e 6: 

Mahäjanakajätaka (Mahächanok-chädok), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 5 1 . 
J.539, ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 0 - 3 8 . Die Handschrift beginnt mit der Nidänakathä und 

schließt mit dem Tod des Königs Polajanaka. 

45 I.C. 36.362. Museum für Indische Kunst. Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 37. 

P a r t i e 7 : 

Mahäjanakajätaka (Mahächanok-chädok), phük song. 2. 

26 



Nr. 45-48 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 52. 
J.539, ed. F A U S B O E L L 6, S. 38-48. Die Handschrift beginnt mit der Prüfung des 

Senäpat i und schließt in der Preisung der baldigen Weltaufgabe durch Mahä j anaka . 

46 I.C. 36.395. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

24 Palmblätter (davon 3 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap long chät). 4,8 x 54,3 cm. 
4 Zeilen. Schrift: aksqn lau yüon. 

Mahäjanakajätaka (Mahächanok-chädok), phük spng. 2. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 53. 
J.539, ed. F A U S B O E L L 6, S. 40-48. Die Handschrift beginnt mit der Begegnung des 

Königs Mahä j anaka mit Sivalidevi und schließt in der Preisung der baldigen Weltaufga­
be. 

47 I.C. 36.362. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 37. 

P a r t i e 8: 

Mahäjanakajätaka (Mahächanok-chädok), phük säm. 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 54. 
J.539, ed. F A U S B O E L L 6, S. 48-56. Die Handschrift beginnt in der Preisung der 

baldigen Weltaufgabe und schließt mit dem letzten Versuch der Sivalidevi, den König 
zurückzuhalten. 

48 I.C. 36.381. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-2 mit 27 Blättern (davon 4 leer) 
in 4,5 x 54,5 cm und 24 B l . (davon 21 leer) in 4,8 x 54 cm mit rot-goldenem Schnitt (chabap 
Iqng chät). 4 Zeilen. Schrift: aksqn lau yüon. 

Partie 1 : 

Mahäjanakajätaka (Mahächanok-chädok), phük säm. 3. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 55. 
J.539, ed. F A U S B O E L L 6, S. 48-56. Zum Text bei 47. 
E s folgt: Partie 2: Mügapakkha j ä t aka (Temiya-chädok) , 2 (40). 
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Nr. 49-52 

49 I.C. 36.362. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 37. 

P a r t i e 9: 

Mahäjanakajätaka (Mahächanok-chädok), phük si. 4. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 56. 
J.539, ed. F A U S B O E L L 6, S. 56-68. Die Handschrift beginnt mit der Belehrung der 

Sivalidevi durch Mahä j anaka über das Glück der Nichtsbesitzenden und reicht bis zum 
Schluß des J ä t a k a . 

50 I.C. 36.408. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

28 Palmblätter (davon 2 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 4,7 x 54,3 cm. 
4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Sämajätaka (Suwanasäm-chädok), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 57. 
J.540, ed. F A U S B O E L L 6, S. 68-85; S. 95,6: Suvannasäma [ j ä t aka ] . Die Handschrift 

beginnt mit der Nidänaka thä und schließt mit Ankunft des Königs bei Dukülas 
Unterkunft. 

51 45.677. Lindenmuseum, Stuttgart 

27 Palmblätter (davon 7 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5,1x52,5 cm. 
4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Sämajätaka (Suwanasäm-chädok), phük ton. 1. 
A n f a n g der Handschrift s. Abb. 58. 
J.540, ed. F A U S B O E L L 6, S. 68-85; im Text als Säma-chädok. Zum Text bei 50. 

52 I.C. 36.380. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

22 Palmblätter (davon 3 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 4,5 X 54,5 cm. 
4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Sämajätaka (Suwanasäm-chädok), phük song. 2. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 59. 
J.540, ed. F A U S B O E L L 6, S. 85-95. Die Handschrift beginnt mit der Begrüßung von 

König und Duküla und reicht bis zum Schluß des J ä t a k a . 
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Nr. 53-56 

53 I.C. 36.362. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 37. 

P a r t i e 10: 

Sämajätaka (Suwanasäm-chädok), phük spng. 2. 
A n f a n g der Handschrift s. Abb. 60 . 
J . 540, ed. F A U S B O E L L 6, S. 8 5 - 9 5 . Zum Text bei 52. 

54 I.C. 36.423. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

24 Palmblätter (davon 1 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap long chät). 4,9 x 58,8 cm. 
5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Khandahälajätaka (Candakumän-chädok), phük nüng. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 6 1 . 
J.542, ed. F A U S B O E L L 6, S. 1 2 9 - 1 3 7 ; nach S. 129 ,5 auch als Candakumära j ä t aka . Die 

Handschrift beginnt mit der Nidänaka thä und schließt mit der Bitte der Königsmutter 
um Aufgabe der Opferungsabsicht. 

55 I.C. 36.362. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 37. 

P a r t i e 4: 

Khandahälajätaka (Candakumän-chädok), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 62 . 
J.542, ed. F A U S B O E L L 6, S. 1 2 9 - 1 3 7 . Zum Text bei 54. 

56 I.C. 36.388. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

23 Palmblätter (davon 2 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5,9 x 58,4 cm. 
5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Khandahälajätaka (Candakumän-chädok), phük spng. 2. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 63 . 
J.542, ed. F A U S B O E L L 6, S. 1 3 7 - 1 4 7 . Die Handschrift beginnt mit der Bitte des 

Königsvaters um Aufgabe der Opferungsabsicht und schließt mit der Klage des Volks. 
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Nr. 57-60 

57 I.C. 36.362. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 37. 

P a r t i e 5: 

Khandahälajätaka (Candakumän-chädok), phük sgng. 2. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 64 . 
J.542, ed. F A U S B O E L L 6. S. 1 3 7 - 1 4 7 . Zum Text bei 56. 

58 I.C. 36.412. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

19 Palmblätter (davon 1 leer) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4,2x55 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Khandahälajätaka (Cantlakumän-chädok). phük pläi. 2. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 65 . 
J.542, ed. F A U S B O E L L 6, S. 1 4 8 - 1 5 7 . Die Handschrift beginnt mit der Bitte der 

Königin um Aufgabe der Opferungsabsicht und reicht bis zum Schluß des J ä t a k a s . 

59 I.C. 36.418. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 65. 

P a r t i e 2: 

Khandahälajätaka (Candakumän-chädok), phük säm. 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 66 . 
J . 542, ed. F A U S B O E L L 6, S. 1 4 8 - 1 5 7 . Zum Text bei 58. 

60 I.C. 36.396. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

23 Palmblätter (davon 1 leer) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4x55,5 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Mahänäradakassapajätaka (Närot-chädok), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 67 . 
J . 544, ed. F A U S B O E L L 6, S. 2 1 9 - 2 2 6 ; nach S. 255 , 1 auch als Närada j ä t aka . Die 

Handschrift beginnt mit der Nidänakathä und schließt mit der von König Amgati 
erbetenen Darstellung des Guna Kassapa. 
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Nr. 61-64 

61 I.C. 36.391. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

26 Palmblätter mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4x55,5 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
aksgn lau yüon. 

Vidhurapanditajätaka (Withünbanthit-chädok), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 68 . 

J.545, ed. F A U S B O E L L 6, S. 2 5 5 - 2 6 5 . Die Handschrift beginnt mit der Nidänaka thä 
und schließt mit dem Versprechen des Punnaka gegenüber Irandati fähig zu sein, 
Vidhuras Herz zu bringen. 

62 I.C. 36.379. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

35 Palmblätter mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5x53 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
aksgn lau yüon. 

Vidhurapanditajätaka (Phrä Withünbanthit-chädok), phük ton. 1. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 69 . 
J.545, ed. F A U S B O E L L 6, S. 2 5 5 - 2 6 3 . Die Handschrift beginnt mit der Nidänaka thä 

und schließt mit der Erkundigung nach des Königs Betrübnis durch seine Tochter 
Irandati. 

63 I.C. 36.392. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

43 Palmblätter (davon 1 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 4,5 X 53 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Vidhurapanditajätaka (Withünbanthit-chädok), phük spng. 2. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 70 . 
J.545, ed. F A U S B O E L L 6, S. 2 6 3 - 2 7 9 . Die Handschrift beginnt mit der Erkundigung 

nach des Königs Betrübnis durch Irandati (Dohalakhanda) und reicht bis zum Schluß 
des Manikhanda. 

64 I.C. 36.389. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

27 Palmblätter mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4 x 55,5 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
aksgn lau yüon. 

Vidhurapanditajätaka (Withünbanthit-chädok), phük spng. 2. 
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Nr. 65-67 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 7 1 . 
J.545, ed. F A U S B O E L L 6, S. 2 6 5 - 2 8 2 . Die Handschrift beginnt mit dem Versprechen 

des Punnaka zur Herbeibringung von Vidhuras Herz und schließt mit dem Spiel 
zwischen Punnaka und dem König. 

65 I.C. 36.418. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1—3 mit rotgoldenem Schnitt 
(chabap Igng chät). 5x58 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 25 Blättern 
(davon 2 leer und mehrere rechts bis 7 cm abgebrochen), 2 mit 19 B l . (davon 3 leer), 3 mit 
22 B l . (davon 2 leer). - Partie 2 ist eine Kopie von C.S. 1193 (1831-32) gemäß dem 
Kolophon. 

P a r t i e 1: 

Vidhurapanditajätaka (Withünbanthit-chädok), phük sgng. 2. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 72 . 
J.545, ed. F A U S B O E L L 6, S. 2 6 5 - 2 8 2 . Zum Text bei 64. 

E s folgen: Partie 2: Khandahä l a j ä t aka (Candakumän-chädok) , 3 (59); Partie 3: 
Mahäummagga j ä t aka (Mahösotbanthit-chädok), 2 (73). 

66 I.C. 36.394. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

25 Palmblätter mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4x56 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
aksgn lau yüon. 

Vidhurapanditajätaka (Withünbanthit-chädok), phük säm. 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 73 . 
J.545, ed. F A U S B O E L L 6, S. 2 8 2 - 2 9 8 . Die Handschrift beginnt mit der Besiegung des 

Königs im Spiel mit Punnaka (im Gharäväsapanha) und reicht bis zum Schluß des 
R ä j avasatikhanda. 

67 I.C. 36.429. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

25 Palmblätter mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4x55,5 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
aksgn lau yüon. 

Vidhurapanditajätaka (Withünbanthit-chädok), phük si. 4. 

Anf ang der Handschrift s. Abb. 74 . 
J.545, ed. F A U S B O E L L 6, S. 2 8 6 - 3 0 8 . Die Handschrift beginnt mit Vidhuras Beleh­

rung über den Aufenthalt beim König (Rä j avasa t ikhanda ) und schließt mit der Beleh­
rung des Vidhura durch Punnaka über des letzteren Tötungsabsichten. 
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Nr. 68-71 

68 I.C. 36.403. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

32 Palmblätter (davon 2 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 4,8 x 52,5 cm. 
4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Vidhurapanditajätaka (Withünbanthit-chädok), phük hä. 5. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 75 . 
J.545, ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 0 4 - 3 2 2 . Die Handschrift beginnt mit den Versuchen des 

Punnaka, den Vidhura zu töten und schließt mit der Beantwortung der Fragen des 
Nägakönigs durch Vidhura. 

69 I.C. 36.413. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

25 Palmblätter mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4x55 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
aksgn lau yüon. 

Vidhurapanditajätaka (Withünbanthit-chädok), phük hä. 5. 

A n f a n g der Hand&chrift s. Abb. 76 . 
J.545, ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 0 4 - 3 2 2 . Zum Text bei 68. 

70 I.C. 36.354. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

32 Palmblätter (davon 2 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät) zwischen rot 
lackierten und mit goldfarbenen Blütenornamenten versehenen Deckhölzern mit einseitig 
vergoldetem und beschriftetem Anhänger (chaläk). 5x52,5 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau 
yüon. 

Vidhurapanditajätaka (Withünbanthit-chädok), phük hok. 6. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 77 . 
J.545, ed. F A U S B O E L L 6, 3 0 7 - 3 2 9 . Die Handschrift beginnt mit dem Gespräch des 

Punnaka mit Vidhura über die Gründe seiner Tötungsabsicht und reicht bis zm Schluß 
des J ä t a k a . 

71 I.C. 43.601. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Palmblattsammelhandschrift mit den Partien 1-8 mit goldenem Schnitt (chabap thgng 
thüp) in bambusverstärktem gemustertem Umschlagtuch. 253 Blätter. 4x54,5 cm. 4 Zei­
len. Schrift: aksgn lau yüon. - Kopie von C.S. 1184 (1822-23) gemäß Kolophon in 1-8. 

Mahäummaggajätaka (J. 546: Mahösotbanthit-chädok) 1-8. 
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Nr. 71 

P a r t i e 1 (mit 3 0 Blä t tern , davon 3 leer): 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 78 . 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 2 9 - 3 4 1 ; nach S. 478 ,8 auch als Mahosadha jä taka (oder 

Mahosadhapand i ta j ä taka ) . Die Handschrift beginnt mit der Nidänakathä und schließt 
mit Frage 1 5 (vä lukä) des Videha-Königs an Mahosadha. 

P a r t i e 2 (m i t 3 4 B l ä t t e r n , davon 4 l e e r ) : 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük spng. 2. 

Anf ang der Handschrift s. Abb. 79 . 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 4 1 - 3 5 7 . Die Handschrift beginnt mit Frage 1 6 ( ta läka) 

und schließt mit Senakas Bemerkung über Jugend und Unwissenheit des Mahosadha. 

P a r t i e 3 (mi t 3 1 B l ä t t e r n , davon 5 l e e r ) : 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük säm. 3 . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 80 . 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 5 8 - 3 7 5 . Die Handschrift beginnt mit Mahosadhas 

Hinweis auf Senakas Eigensüchtigkeit und schließt mit der Ankunft des Mahosadha als 
Töpfer. 

P a r t i e 4 (mit 3 4 Blät tern , davon 3 leer): 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük si. 4 . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 8 1 . 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 7 5 - 3 9 8 . Die Handschrift beginnt mit dem Vers vom 

Schattenbaum (54 ) und schließt mit dem Streit über die Entlohnung einer Fluß-
überquerung. 

Dieser Text stimmt in vielen Einzelheiten, besonders in der Reihenfolge der Erzäh­
lung, nicht mit dem Palitext des J ä t a k a überein. 

P a r t i e 5 (mit 2 4 Blät tern , davon 2 leer): 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük hä. 5. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 82 . 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 9 8 - 4 1 5 . Die Handschrift beginnt mit der Schlichtung des 

Streits durch die Königsmutter und schließt mit der Frage des Videha-Königs an 
Senaka betreffs seiner Heirat mit der Cülani-Königstochter. 

P a r t i e 6 (mit 40 Rlättern, davon 3 leer): 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük hok. 6. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 83 . 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 4 1 5 - 4 3 6 . Die Handschrift beginnt mit der Befürwortung 

der Heirat durch Senaka und die anderen Pandits und schließt mit der Frage des 
Königs an sie, was die nächtl iche Umzinglung der Stadt bedeute. 
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Nr. 71-74 

P a r t i e 7 (mit 2 9 Blät ter , davon 6 leer): 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük cet. 7. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 84 . 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 4 3 6 - 4 6 0 . Die Handschrift beginnt mit der Versicherung 

des Senaka, Cülani werde dem Videha-König seine Tochter senden und schließt mit 
Mahosadbas Entschluß, trotz Cülanls Bitten seinen König nicht zu verlassen. 

P a r t i e 8 (mit 3 1 Blät tern , davon 4 leer): 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük pät. 8. 

Anf ang der Handschrift s. Abb. 85 . 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 4 2 8 ( ! ) - 4 7 8 . Die Handschrift beginnt mit Cülanls Erlaub­

nis zur Veränderung der Palasttreppe durch den dort seinen Tunneleingang planenden 
Mahosadha und reicht bis zum Schluß des J ä t a k a s . 

72 I.C. 36.421. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-2 mit rot-goldenem Schnitt 
(chabap Igng chät). 5x58,5 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 24 Blättern 
(davon 2 leer), 2 mit 26 B l . (davon 4 leer). - Kopie von C.S. 1191 (1829-30) gemäß dem 
Kolophon in 1-2. 

P a r t i e 1: 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük ton. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 86 . 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 2 9 - 3 4 1 . Zum Text bei 71,1. 

E s folgt: Partie 2: Mahäummagga j ä t aka (Mahösotbanthit-chädok), 8 (78). 

73 I.C. 36.418. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 65. 

P a r t i e 3: 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük song. 2. 

Anf ang der Handschrift s. Abb. 87 . 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 3 4 1 - 3 5 7 . Zum Text bei 71,2. 

74 I.C. 36.374. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-2 mit rot-goldenem Schnitt 
(chabap Igng chät) in bambusverstärktem gemustertem Umschlagtuch. 5x 58,3 cm. 5 Zeilen. 
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Nr. 74-77 

Schrift: aksgn lau yuon. Partie 1 mit 24 Blättern (davon 2 leeri. 2 mit 22 B l . (davon 2 
leer). - Kopie von C.S. 1191 (1829-30) gemäß dem Kolophon in 1-2. 

P a r t i e 1: 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük säm. 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 88. 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 357-375. Die Handschrift beginnt mit Senakas Bemer­

kung über Jugend und Unwissenheit des Mahosadha und schließt mit dem Vers vom 
Schattenbaum (54). 

E s folgt: Partie 2: Mahämmagga j ä t aka (Mahösotbanthit-chädok), 5 (76). 

75 I.C. 36.368. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

23 Palmblätter mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät) in bambusverstärktem ge­
mustertem Umschlagtuch. 5x 58,6 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük si. 4. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 89. 

J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 375-395. Die Handschrift beginnt mit dem Vers vom 
Schattenbaum (54) und schließt mit Mahosadhas Benachrichtigung über die von Cülani 
geplante Gefangennahme des Videha-Königs. 

76 I.C. 36.374. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 74. 

P a r t i e 2: 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük hä. 5. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 90. 

J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 396-411. Die Handschrift beginnt mit der Schilderung des 
Heeres durch den König und schließt mit der Erkenntnis des Videha-Königs, Cülani 
werde ihm seine Tochter zur Frau geben. 

77 I.e. 36.401. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

25 Palmblätter (davon 2 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5x 58,5 cm. 5 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. - Kopie von C.S. 1191 (1829-30) gemäß dem Kolophon. 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük hok. 6. 
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Nr. 78-79 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 91. 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6. S. 411-436. Die Handschrift beginnt mit der Erkenntnis des 

Videha-Königs, Cülani werde ihm seine Tochter zur Frau geben, und schließt mit der 
Frage des Königs, was die nächtl iche Umzinglung der Stadt bedeute. 

78 I.C. 36.421. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 72. 

P a r t i e 2: 

Mahäummaggajätaka (Mahösotbanthit-chädok), phük pät. 8. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 92. 
J.546, ed. F A U S B O E L L 6, S. 428-478. Zum Text bei 71,8. 

79 Ms.or.fol. 3275. Staatsbibliothek, Berlin 

Palmblattsammelhandschrift mit den Partien 1-16 mit rot-goldenem Schnitt (chabap 
Igng chät). 362 Blätter. 4,6X 51,1 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Vessantarajätaka J.547: Wetsandon-chädok) 1-13, nebst Beifügungen. 

P a r t i e 1 (auf 20 B l ä t t e rn ) : 

Phrä Mälai (phük ton). Anfang. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 93. 
Zum Text bei 147. 

P a r t i e 2 (mit 25 Blä t tern , davon J leer): 

Phrä Mälai (phük pläi). Schluß. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 94. 
Zum Text bei 150. 

P a r t i e 3 (mit 15 Blät ter , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 1: Nidänakathä , Dasavaraka thä . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 95. 

J.547 ed. F A U S B O E L L 6, S. 479-484. 

P a r t i e 4 (mit 23 Blät tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 2: H imavan tavannanä . 

An f ang der Handschrift s. Abb. 96. 

J.457, ed. F A U S B O E L L 6, S. 484^98. 
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Nr. 79 

P a r t i e 5 (mit 1 8 Blä t tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 3 : Dänakhanda . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 97 . 
J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 4 9 8 - 5 1 3 . 

P a r t i e 6 (mit 1 7 Blä t tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 4 : Vanappavesanakhanda. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 98 . 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 1 3 - 5 2 1 . 

P a r t i e 7 (auf 26 B l ä t t e rn ) : 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 5: J ü j a k a k h a n d a . 
A n f a n g der Handschrift s. Abb. 99 . 
J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 2 1 - 5 2 8 . 

P a r t i e 8 (mit 1 4 Blä t tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 6: Cul lavanavannanä . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 100. 
J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 2 8 - 5 3 2 . 

P a r t i e 9 (mit 1 6 Blä t tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 7 : Mahävanavannanä . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 1 0 1 . 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 3 2 - 5 4 0 . 

P a r t i e 10 (auf 3 6 B l ä t t e rn ) : 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 8: Kumärapabba . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 102. 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 4 0 - 5 5 5 . 

P a r t i e 11 (mit 3 2 Blä t te rn , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 9: Maddipabba. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 103. 
J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 5 6 - 5 6 8 . 

P a r t i e 12 (auf 1 5 B l ä t t e rn ) : 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 10: Sakkapabba. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 104. 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 6 8 - 5 7 3 . 

P a r t i e 13 (mit 3 5 Blät tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 11: Mahärä japabba . 
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Nr. 79-80 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 105. 
J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 573-582. 

P a r t i e 14 (auf 17 B l ä t t e rn ) : 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 12: Chakhattiyakhanda. 

An f ang der Handschrift s. Abh. 106. 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 582-587. 

P a r t i e 15 (mit 30 Blät tern , davon 2 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 13: (Vessantaravannanä) . 

An f ang der Handschrift s. Abb. 107. 
J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 587-593; nach S. 593,7 auch als Mahävessan ta ra j ä t aka . 

P a r t i e 16 (auf 23 B l ä t t e rn ) : 

Änisang mahä-wetsandon-chädok. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 108. 
Der Buddha erklärt Änanda das Verdienst, das jedem zukommt, der das Vessantara­

j ä t aka vol lständig anhört, abschreibt oder erlernt, sowie das Verdienst, das man durch 
Spenden von Kerzen und Blumen erwirbt (s. die Hinweise bei F I N O T S. 72 und C O E D E S 
S. 48f.). 

80 Ms.or.fol. 3277. Staatsbibliothek, Berlin 

Palmblattsammelhandschrift mit den Partien 1-13 mit rot-goldenem Schnitt (chabap 
tgng chät). 244 Blätter. 5,2x55,4 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Vom Haupttext 
fehlt hier Kapitel 5 und 8. - Kopie von C.S. 1207 (1845-46) gemäß Kolophon bei Partie 1 
und dem den beiden letzten Partien 12 und 13. 

Vessantarajätaka J.547: Wetsandon-chädok) 1-4 und 6-7 und 9-13, nebst Beifügungen. 
Unvollständig. 

P a r t i e 1 (mit 23 Blät tern , davon 1 leer): 

Phrä Mälai (phük nüng, plä rpi). 1. 

Anf ang der Handschrift s. Abb. 109. 
Zum Text bei 147. 

P a r t i e 2 (mit 18 Blät tern , davon 1 leer): 

Phrä Mälai (phük spng, plä rpi). 2. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 110. 
Zum Text bei 150. 
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Nr. 80 

P a r t i e 3 (mit 1 4 Blät tern , davon 2 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 1: Nidänakathä , Dasavaraka thä . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 1 1 1 . 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 4 7 9 - 4 8 4 . 

P a r t i e 4 (mit 2 2 Blät tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 2: H imavantavannanä . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 112. 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 4 8 4 - 4 9 8 . 

P a r t i e 5 (mit 2 5 Blät tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 3 : Dänakhanda . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 113 . 
J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 4 9 8 - 5 1 3 . 

P a r t i e 6 (mit 1 4 Blä t tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 4 : Vanappavesanakhanda. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 114. 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 1 3 - 5 2 1 . (Kapitel 5 fehlt hier.) 

P a r t i e 7 (mit 8 Blät tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 6: Cul lavanavannanä . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 115. 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 2 8 - 5 3 2 . 

P a r t i e 8 (auf 1 2 B l ä t t e rn ) : 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 7 : Mahävanavannanä . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 116. 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 3 2 - 5 4 0 . (Kapitel 8 fehlt hier.) 

P a r t i e 9 (auf 2 8 B l ä t t e rn ) : 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 9: Maddipabba. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 117. 

J.547, ed. F A U S B O L L L 6, S. 5 5 6 - 5 6 8 . 

P a r t i e 10 (auf 1 5 B l ä t t e rn ) : 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 10: Sakkapabba. 

An f ang der Handschrift s. Abb. 118. 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 6 8 - 5 7 3 . 

P a r t i e 11 (mit 27 Blät tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 11: Mahärä japabba . 
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Nr. 80-83 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 119 . 
J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 7 3 - 5 8 2 . 

P a r t i e 12 (mit 1 1 Blät tern , davon 1 leer): 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 12: Chakhattiyakhanda. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 120. 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 8 2 - 5 8 7 . 

P a r t i e 13 (auf 27 B l ä t t e rn ) : 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 13: (Vessantaravannanä) . 

An f ang der Handschrift s. Abb. 1 2 1 . 
J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 8 7 - 5 9 3 . 

81 I.C. 36.410. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

14 Palmblätter mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4x56,5 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
aksgn lau yüon. 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 1: Nidänakathä , Dasava raka thä . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 122. 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 4 7 9 - 4 8 4 . Zum Text 79,3. 

82 I.C. 36.420. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

19 Palmblätter (davon 1 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 4x 56,5 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 4: Vanappavesanakhanda. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 123 . 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 1 3 - 5 2 1 . K u m Text 79,6. 

83 Ms.or.fol. 3272a. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 177. 

P a r t i e 3: 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 6: Cu l l avanavannanä . 
An f ang der Handschrift s. Abb. 124. 
J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 2 8 - 5 3 2 . 
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Nr. 84-87 

84 I.C. 36.376. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 144. 

P a r t i e 2: 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 9: Maddipabba. Unvollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 125. 
J.547, ed. F A U S B O E L L 6, 5 5 6 - 5 6 4 , Textfragment. Maddi begegnet den drei Raubtie­

ren, die sie zunäest an der Rückkehr in ihre Behausung hindern. Bei Heimkehr ist sie 
über das Fehlen ihrer Kinder bestürzt, bis sie aufbricht, sie zu suchen. 

85 I.C. 36.367. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 148. 

P a r t i e 3: 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 9: Maddipabba. Unvollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 126. 
J.547, ed. F A U S B O L L L 6, S. 5 5 6 - 5 5 8 . I n der Handschrift wird geschildert wie Maddi 

bei ihrer Rückkehr von den wilden Tieren behindert wird. 

86 I.C. 36.425. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

15 Palmblätter mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5x54,5 cm. 4 Zeilen. 
Schrift: aksgn lau yüon. 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 10: Sakkapabba. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 127. 

J.547, ed. F A U S B O L L L 6, 5 6 8 - 5 7 3 . Zum Text 79,12. 

87 I.C. 36.426. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

13 Palmblätter (davon 2 leer). 5,7 x 59,5 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 12: Chakhattiyakhanda. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 128. 

J.547, ed. F A U S B O E L L 6, S. 5 8 2 - 5 8 7 . Zum Text 19,14. 
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Nr. 88-90 

88 I.C. 36.366. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

28 Palmblätter (davon 3 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät) in bambusver­
stärktem gemustertem Umschlagtuch. 5x 55 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Vessantarajätaka (Wetsandon-chädok) 13: (Vessantaravannanä) . 

An f ang der Handschrift s. Abb. 129. 
J.547, ed. F A U S B O L L L 6, S. 587-593 ( Jä takasch luß) . Zum Text 19,15. 

89 Ms.or.fol. 3276. Staatsbibliothek, Berlin 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-9 mit rot-goldenem Schnitt 
(chabap Igng chät). 5x 56 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 30 Blättern, 2 
mit 25 (davon 3 leer), 3 mit 23, 4 mit 26, 5 mit 28, 6 mit 32 (2 leer), 7 mit 15 (2 leer), 8 
mit 32, 9 mit 13. - Partie 2 wie 5 und 7-8 sind Kopien von C.S. 1201 (1839-40) gemäß 
Kolophon. 

P a r t i e 1: 

Vessantarajätaka-Rezitationstexte aus Kanda 1-7, in Pä l i (Wetsandon-chädok 
khäthäphan), phük nüng. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 130. 
J.547; zum Text bei ed. F A U S B O E L L 6, S. 479-540. 
E s folgen: Partie 2: Vessantara jä taka-Rez i ta t ionstexte aus 8-13 (Schluß), in Pä l i 

(Wetsandon-chädok khä täphan) , Tei l 2 (90); Partie 3: Suttapitaka 2, Ma j jh iman ikäya 
3, Upar ipannäsa 4, Vibhaiigavagga 12, Dakkh inäv ibhangasut ta (26); Partie 4: Sutta­
pitaka 2, Ma j jh iman ikäya 3, Upar ipannäsa 4, Vibhangavagga 12, Dakkhinävibangasut-
ta (27); Partie 5: Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Pä r ä j i k a 2, Dut i yapärä j i ka 1, 
S ikkhäpada , Kurzfassung ((4); Partie 6: Mü l akammat thäna (180); Partie 7 : Cundasü-
karikasutta (155); Partie 8: Zu Abhidhammapitaka 1, Dhammasangani, Zusammen­
fassung, Tei l 1 (91); Partie 9: Änisang säng phrä traipitaka, phük dio cop (133). 

90 Ms.or.fol. 3276. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 89. 

P a r t i e 2: 

Vessantarajätaka-Rezitationstexte aus Kanda 8-13 (Schluß), in Päl i (Wetsandon-chädok 
khäthäphan), phük song. 2. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 131. 
J.547; zum Text bei ed. F A U S B O E L L 6, S. 540-593. 
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4. ZUM ABHIDHAMMAPITAKA 
(mit 91-108) 

Laotische Zusammenfassungen, meist von einzelnen Teilen nach Abschnitten 
g e m ä ß den vorliegenden Handschriftenpartien. 

91 Ms.or.fol. 3276. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 89. 

P a r t i e 8: 

Zu Abhidhammapitaka 1, Dhammasangani, Zusammenfassung (phük thi nüng). 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 132. 
Zum Text C O E D E S S. 35 (,,Ce manuscrit represente la premiere liasse d'un precis de 

1'Abidhamma en sept Hasses", wozu dann auch 93ff.). 

92 I.C. 26.313. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 7. 

P a r t i e 3: 

Zu Abhidhammapitaka 1, Dhammasangani (phük thi nüng). 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 133. 
Zum Text bei 91. 

93 I.C. 36.363. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-6 (4 Blätter leer bei 5 und 3 bei 
6, sonst je 1 leer) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp) zwischen goldfarbenen Deck­
hölzern. 4x56 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 insgesamt 28 Blätter, 2 
insges. 26 BL , 3 insgs. 28 B l . , 4 insg. 23 B l . , 5 insg. 26 B l . , 6 insg. 19 B l . 
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Nr. 93-97 

P a r t i e 1: 

Zu Abhidhammapitaka 1, Dhammasangani, Zusammenfassung (phük thi nüng). 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 134. 
Zum Text bei 91. 
E s folgen: Partie 2: Zu Abhidhammapitaka 2, Vibhahga, Zusammenfassung, 2 (94); 

Partie 3: Zu Abhidhammapitaka 6, Yamaka, Zusammenfassung, 6 (99); Partie 4: Pä t 
mün si phan khan, 1 (111); Partie 5: Pat mün si phan khan, 2 (114); Partie 6: Pä t mün 
si phan khan, 5 (126). 

94 I.C. 36.363. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 93. 

P a r t i e 2: 

Zu Abhidhammapitaka 2, Vibhanga, (Zusammenfassung (phük thi spng). 2. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 135. 

95 I.C. 36.430. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 124. 

P a r t i e 2: 

Zu Abhidhammapitaka 3, Kathävatthu, Zusammenfassung (phük säm). 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 136. 

96 I.C. 36.359. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 142. 

P a r t i e 2: 

Zu Abhidhammapitaka 3, Kathävatthu. Unvol lständig. 

An f ang der Handschrift s. Abb. 137. 
E i n Textfragment. 

97 I.C. 36.430. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 124. 

45 



Nr. 97-101 

P a r t i e 3: 

Zu Abhidhammapitaka 4, Puggalapannatti, Zusammenfassung (phük si). 4. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 138. 

98 I.C. 36.430. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 124. 

P a r t i e 4: 

Zu Abhidhammapitaka 5, Dhätukathä, Zusammenfassung (phük hä). 5. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 139. 

99 I.C. 36.363. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 93. 

P a r t i e 3: 

Zu Abhidhammapitaka 6, Yamaka, Zusammenfassung (phük thi hok). 6. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 140. 

100 I.C. 36.409. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

28 Palmblätter mit rot-goldenem Schnitt {chabap Iqng chät). 5x58,5 cm. 4 Zeilen. 
Schrift: aksqn lau yüon. 

Zu Abhidhammapitaka 6, Yamaka, Zusammenfassung (phük hok). 6. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 141. 

101 I.C. 36.430. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 124. 

P a r t i e 5: 

Zu Abhidhammapitaka 7, Mahäpatthäna, Zusammenfassung (phük cet). 7. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 142. 
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Nr. 102-105 

102 I.C. 26.312. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 127. 

Partie 3: 

Rüöng apithamapitaka (phük säm). 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 143. 
Zusammenfassung des Gesamtinhaltes des Abhidhammapitaka in Läo mit eingestreu­

ten Zitaten in Päl i . 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-4 mit goldenem Schnitt (chabap 
thgng thüp) zwischen Deckhölzern mit roter Randlackierung in bambusverstärktem gemu­
stertem Umschlagtuch. 4,8x54 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 29 
Blättern (davon 1 leer), 2 mit 27, 3 mit 22, 4 mit 20. - Kopie von C.S. 1239 (1877-78) 
gemäß Kolophon in 1-4. - Textsammlung wie 28, 105, 131. 

P a r t i e 1: 

Rüöng phrä apithamapitaka (phük säm). 3. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 144. 
Zum Text bei 102. 
E s folgen: Partie 2: Vinayapitaka 1, Suttavibhanga 1, Pä r ä j i k a 2, Dut i yapä rä j i ka 1, 

S ikkhäpada , Kurzfassung, Tei l 2 (8); Partie 3: Suttapitaka 2, Ma j jh iman ikäya 3, 
Upar ipannäsa 4, Vibhaiigavagga 12, Dakkhinäv ibhangasut ta , Tei l 1 (31); Partie 4: 
Änisang säng phrä traipitaka thang säm (130). 

104 Ms.or.fol. 3273. Staatsbibliothek. Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 131. 

Partie 2: 

Rüöng phrä aphithamapitaka (phük säm). 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 145. 
Zum Text bei 102. 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-4 mit rot-goldenem Schnitt 
(chabap Igng cät) zwischen rot lackierten Deckhölzern in bambusverstärktem gemustertem 

103 Ms.or.fol. 3271. Staatsbibliothek, Berlin 

105 Ms.or.fol. 3274. Staatsbibliothek, Berlin 
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Nr. 105-108 

Umschlagtuch. 4,8x51,5 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 40 Blättern 
(davon 1 leer), 2 mit 16, 3 mit 31, 4 mit 27. - Kopie von C.S. 1191 (1829-30) gemäß 
Kolophon in 2 und 3. - Textsammlung wie 28, 103, 131. 

P a r t i e 1: 

(Rüöng) phrä aphithamapitaka (phük säm). 3. 

A n f ang der Hand&chrift s. Abb. 146. 
Zum Text bei 102. 
E s folgen: Partie 2: Änisang säng phrä traipitaka thang säm (132); Partie 3: 

Vinayapitaka 1 , Suttavibanga 1 , Pä rä j i ka 2 , Dut i yapärä j ika 1 , S ikkhäpada (2); Partie 
4: Suttapitaka 2 , Ma j jh iman ikäya 3, Upar ipannäsa 4, Vibhangavagga 12, Dakkhinävi­
bhangasutta, Teil 1 (29). 

106 Ms.or.fol. 3278. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 28. 

P a r t i e 2: 

Rüöng aphithamapitaka (phük säm). 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 147. 
Zum Text bei 102. 

107 I.C. 36.376. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 144. 

P a r t i e 4: 

Aphitham cet khamphi. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 148. 
Summarische Zusammenfassung des Inhalts der 7 Bücher (cet khamphi) des Abhi­

dhammapitaka, wozu C O E D E S S. 3 1 . 

108 I.C. 36.367. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 148. 

P a r t i e 4: 

Rüöng phrä aphitham cet khampi bäng ton. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 149. 
Text wesentlich wie 102. 

48 



5. PÄT MÜN SI PHAN KHAN 
nebst Nangsü Lern Lüong 

(mit 109-126) 

C a t u r ä s i t i d h a m m a k k h a n d h a s a h a s s a s a m v a n n a n ä , Pät mün si phan khan, „ u n 
ouvrage extremement populaire au Laos" , F I N O T S. 76, und : „II s'agit des 84000 
dhammakkhandha ou unites que la tradition bouddhique pretend exister dans la 
totalite des textes du Tr ip i taka . I I va de soi que l'opuscule dont nous parlous 
n'a pas tente cette enumeration. Celle qu'i l nous offre est une liste d'une centaine 
de titres jetes pelemele, les uns designant des sections entieres du Canon, d'autres 
des morceaux isoles, d'autres encore des commentaires, la plupart fort incorrects 
et meme inintelligibles. Ce livret . . . est fonde sur cette idee qu'en recitant le titre 
d'un texte religieux, on s'assimile tout le merite qui reside dans la recitation du 
texte entier. On voit quel immense profit on peut tirer d'un chapelet de titres 
qui sont censes contenir la substance d'un nombre egal d'ouvrages canoniques." 
Besonders wohl zum Abhidhammapitaka. 

109 Ms.or.fol. 3272. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 176. 

P a r t i e 2: 

Nangsü lern lüong. Unvollständig. 

An f ang der Handschrift s. Abb. 150. 
E i n nichtkanonischer laotischer Lehrtext, wozu F I N O T S. 76: "Ce livret, comme le Lern 

luon qui lui ressemble beaucoup, est fonde sur cette idee qu'en recitant le titre d'un 
texte religieux, on s'assimile tout le merite qui reside dans la recitation du texte entier. 
On voit quel immense profit on peut tirer d'un chapelet de titres qui sont censes con­
tenir la substance d'un nombre egal d'ouvrages canoniques." 

110 I.C. 36.397. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 128. 
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Nr. 110-114 

P a r t i e 2: 

Pät mün si phan khan, in Päl i (phük ton). 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 151. 
Zum Text vor 109. 

111 I.C. 36.363. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 93. 

P a r t i e 4: 

Pät mün si phan khan (phük ton). 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 152. 
Zum Text vor 109. 

112 I.C. 36.390. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

23 Palmblätter (davon 2 leer) mit rot-goldenem Schnitt {chabap Igng chät). 4,5x53,5 cm. 
4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Pät mün si phan khan (phük ton). 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 153. 
Zum Text vor 109. 

113 I.C. 36.427. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

19 Palmblätter (davon 2 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabaq Igng chät). 5x57,7 cm. 
5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. - Kopie von C.S. 1236 (1874-75) gemäß dem Kolophon. 

Pät mün si phan khan (phük ton). 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 154. 
Zum Text vor 109. 

114 I.C. 36.363. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 93. 

P a r t i e 5: 

Pät mün si phan khan (phük spng). 2. 

50 



Nr. 114-118 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 155. 
Zum Text vor 109. 

115 I.C. 36.376A. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

24 Palmblätter (davon 3 leer) mit rot-goldenem Schnitt {chabap Igng chät) in bambusver­
stärktem gemustertem Umschlagtuch. 4,3X 53,5 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Pät mün si phan khan (phük sgng). 2. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 156. 
Erklärungen zu „jedermanns Information", hier zum Abidhammapitaka, speziell zu 

AbhP.6: das Yamaka sei der erste Text, den der Buddha seiner Mutter im Tävat imsa-
Himmel dargelegt habe. Zum Text sonst vor 109. 

116 I.C. 36.400. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

20 Palmblätter. 5x 58 cm. 4 Zeilen. Schrift: asgn lau yüon. - Kopie von C.S. 1236 (1874-
75) gemäß dem Kolophon. 

Pät mün si phan khan (phük sgng). 2. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 157. 
Zum Text vor 109. 

117 I.C. 36.360. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-2 mit rot-goldenem Schnitt 
(chabap Igng chät) zwischen rot lackierten Deckhölzern mit goldenen Blütenornamenten. 
4,3x 53,8 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 22 Blättern (davon 1 leer), 2 
mit 24 (davon 4 leer). 

P a r t i e 1: 

Pät mün si phan khan (phük säm). 3. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 158. 
Zum Text vor 109. 
E s folgt: Partie 2: Rüöng sutanta, 3 (167). 

118 I.C. 36.393. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

23 Palmblätter (davon 2 leer) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4,5x55 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 
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Nr. 118-122 

Pät mün si phan khan (phük säm). 3. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 159. 
Zum Text vor 109. 

119 I.C. 36.411. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

29 Palmblätter (davon 6 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5x57 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Pät mün si phan khan (phük säm). 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 160. 
Zum Text vor 109. 

120 I.C. 36.422. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

17 Palmblätter. 5,3x 54 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Pät mün si phan khan (phük säm). 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 1 6 1 . 
Zum Text vor 109. 

121 I.C. 36.378. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

21 Palmblätter (davon 2 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5x 58,5 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Pät mün si phan khan (phük si). 4. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 162. 
Zum Text vor 109. 

122 I.C. 36.406. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

16 Palmblätter (davon 1 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5x53,5 cm. 5 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Pät mün s i phan khan (phük si). 4. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 163. 
Zum Text vor 109. 
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Nr. 123-125 

123 I.C. 36.419. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

27 Palmblätter (davon 4 leer) mit rot-goldenem Schnitt {chabap Igng chät). 4,5 x 53,5 cm. 
4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Pät mün si phan khan (phük si). 4. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 164. 
Zum Text vor 109. 

124 I.C. 36.430. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1—5 (1 Blatt leer bei 1, 2 bei 2-3 
und ö, 3 bei 4) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4,5x55 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
aksgn lau yüon. Partie 1 insgesamt 2 Blätter, 2 insges. 27 BL , 3 insg. 34 B l . , 4 insg. 26 B L , 
5 insg. 40 B l . - Kopie von C.S. 1230 (1868-69) gemäß Kolophon. 

P a r t i e 1: 

Pät mün si phan khan (phük si). 4. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 165. 
Zum Text vor 109. 
E s folgen: Partie 2: Zu Abhidhammapitaka 3, Ka thäva t thu , Zusammenfassung, 3 

(95); Partie 3: Zu Abhidhammapitaka 4, Puggalapannatti, Zusammenfassung, 4 (97); 
Partie 4: Zu Abidhammapitaka 5, Dhätukathä , Zusammenfassung, 5 (98); Partie 5: Zu 
Abhidhammapitaka 7, Mahäpat thäna , Zusammenfassung, 7 (101). 

125 I.C. 36.387. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften in den Partien 1-2 mit rot-goldenem Schnitt 
(chabap Igng chät). 4,5X 53,5 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 13 Blättern 
(davon 2 leer), 2 mit 33 B l . 

P a r t i e 1: 

Pät mün si phan khan (phük ha). 5. 
Anfang der Handschrift s. Abb. 166. 
Zum Text vor 109. Hier besonders über das Verdienst, das man durch Anhören eines 

buddhistischen Lehrstücks wie des vorliegenden erwerben kann. 
E s folgt: Partie 2: Rüöng sutanta, I (165). 
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Nr. 126 

126 I.C. 36.363. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 93. 

Partie 6: 

Pät mün si phan khan (phük hä). 5. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 167. 
Zum Text vor 109. 
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6. ÄNISANG 
(mit 127-139) 

Eine Textgruppe mit Aus führungen , (die als Lehren des Buddha dargestellt 
werden), über das Verdienst (punna, laotisch bun), das man insbesondere durch 
Abschreiben, Hören , Lernen oder Vorlesen bestimmter Texte erwerben kann 
(wozu C O E D E S S . 7 1 und 73ff . , sowie auch W E L L S S . 2 7 5 f . ) . 

127 I .C. 26.312. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-5 mit rot-goldenem Schnitt 
(chabap Igng chät) zwischen rot lackierten Deckhölzern mit Anhänger (chaläk). 
5,3x54,2 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 15 Blättern (davon 5 leer). 2 
mit 16 (4 leer), 3-4 mit je 11 (3 bzw. 1 leer), 5 mit 16 (4 leer). - Kopie von C.S. 1248 
(1886-87) gemäß Kolophon in 1-5. 

P a r t i e 1: 

Änisang säng phrä traipitaka thang säm. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 168. 
Zum Text der Druck in Thai in Palmblattform (bai län) 

E s folgen: Partie 2: Suttapitaka 3, S a m y u t t a n i k ä y a 5, Mahävagga 12, Saccasamyut-
ta 2, Dhammacakkappavattanavagga, plä roi (34); Partie 3: Rüöng (phrä) aphithama-
pitaka, 3 (102); Partie 4: Suttapitaka 2, Ma j jh iman ikäya 3, Upar ipannäsa 4, Vibhaiiga­
vagga 12, Dakkhinäv ibhangasut ta , Tei l 1 (32); Partie 5: Vinayapitaka 1, Suttavibhan­
ga 1, Pärä j i ka 2, Dut i yapärä j i ka 1, S ikkhäpada , Kurzfassung, Tei l 2 (6). 

128 I .C. 36.397. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften in den Partien 1-2 mit rot-goldenem Schnitt (cha­
bap Igng chät). 4x54 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 8 Blättern 
(davon 1 leer), 2 mit 38 B l . (davon 3 leer). 
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Nr. 128-131 

P a r t i e 1: 

Änisang fang phrä traipitaka thang säm. Unvollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 169. 
Textfragment mit Belehrung des Sär iput ta durch den Buddha über das Verdienst, 

das man durch Abschreiben, Erlernen usw. kanonischer und nichtkanonischer buddhi­
stischer Texte erwerben kann. 

E s folgt: Partie 2: Pä t mün si phan khan, in Päl i , 1 (110). 

129 I.C. 26.313. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 7. 

P a r t i e 4: 

Änisang säng phrä traipitaka thang säm. 
Anfang der Handschrift s. Abb. 170. 
Zum Text bei 127. 

130 Ms.or.fol. 3271. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 103. 

P a r t i e 4: 

Änisang säng phrä traipitaka thang säm. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 171. 
Zum Text bei 127. 

131 Ms.or.fol. 3273. Staatsbibliothek, Berlin 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-4 mit rot-goldenem Schnitt (cha­
bap Igng chät) zwischen Deckhölzern mit roter Randlackierung in bambusverstärktem 
gemustertem Umschlagtuch. 5x 52,5 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 12 
Blättern (davon 1 leer), 2 mit 32, 3 mit 28 (davon 1 leer), 4 mit 27. - Kopie von C.S. 1192 
(1830-31) gemäß dem Kolophon. - Textsammlung wie 28, 103, 105. 

P a r t i e 1: 

Änisang säng phrä traipitaka thang säm. 

A n f ang der Handschrift s. Abb. 172. 
Zum Text bei 127. 
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Nr. 131-135 

E s folgen: Partie 2: Rüöng phrä aphithamapitaka, 3 (104); Partie 3: Vinayapitaka 1, 
Suttavibhanga 1, Pä rä j i ka 2, Dut i yapä rä j i ka 1, S ikkhäpada , Kurzfassung, Tei l 2 (9); 
Partie 4: Suttapitaka 2, Ma j jh iman ikäya 3, Upar ipannäsa 4; Vibhangavagga 12, Dak­
khinäv ibhangasut ta , Teil 1 (30). 

132 Ms.or.fol. 3274. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 105. 

P a r t i e 2: 

Änisang säng phrä traipitaka thang säm. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 173. 
Zum Text bei 127. 

133 Ms.or.fol. 3276. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 89. 

P a r t i e 9: 

Änisang säng phrä traipitaka (phük dio cop). 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 174. 
Zum Text bei 127. 

134 Ms.or.fol. 3278. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 28. 

P a r t i e 3: 

Änisang säng phrä traipitaka (plä rgi). 

Aniang der Handschrift s. Abb. 175. 
Zum Text bei 127. 

135 I.C. 36.367. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 148. 

P a r t i e 5: 

Änisang fang thamapitaka. 
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Nr. 135-138 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 176. 
E i n Fragment aus Änisang säng phrä traipitaka thang säm, wozu bei 127. 

136 I.C. 36.399. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 11. 

P a r t i e 2: 

Änisang fang thamapitaka. Unvol lständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 177. 

Zum Text bei 135. 

137 I.C. 36.417. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 138. 

P a r t i e 2: 

Änisang thawäi khäu salakphat kä phrä song. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 178. 
Der Buddha belehrt Änanda, daß es höchst verdienstvoll sei, Mönchen Nahrung zu 

spenden (thawäi khäu salakphat). 

138 I.C. 36.417. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palinblatthandschriften in den Partien 1-2 mit 9 oder 5 B l . (davon 3 bei 1 
leer). 5X 57 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

P a r t i e 1: 

Änisang banphachä upasombot. Unvollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 179. 
Textfragment. Der Buddha befiehlt Änanda die Ordination (upasampad) solcher 

Anhänger, die sich besonderes Verdienst erworben haben. Das Werk liegt in Palmblatt­
form (bai län) in Druck in Thai vor: 

</4 

E s folgt: Partie 2: Änisang thawä i khäu salakphat kä phrä song (137). 
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139 I.C. 36.399. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 11. 

P a r t i e 6: 

Änisang banphachä upasombot. Unvol lständig. 

An f ang der Handschrift s. Abb. 180. 

Zum Text bei 138. 
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7. UNHASSAVIJAYA 
(mit 140-146) 

Tite l mit C O E D E S S. 84; auch als Unhisavi jaya (Usnisavi jaya) , Unnahisachaiya-
süt. E ine Textgruppe, die g a t t u n g s m ä ß i g zu den unter Pät mün si phan khan (oben 
Kapi te l 5 ) wie Ä n i s a n g (oben Kapi te l 6) z u s a m m e n g e f a ß t e n Schriften zu stellen 
sein dürf te , wozu auch F I N O T S. 74(-76) : „c ' e s t aussi un soi-disant sutta qui affiche 
l'extraordinaire pretention de faire echec ä la loi du K a m m a et d'assurer ä 
quiconque le recite le benefice de la longevite. L'introduction repond ä celle de 
FUsnisav i jaya traduit par Yi-ts ing . . . " ; f e r n e r W E L L S S. 206ff. und der Druck 
in Tha i in Palmblattform (bai län) 

rf . s w u i f f f i S ) w. f t . k ^ o d 

140 I.C. 36.372. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-3 mit goldenem Schnitt (chabap 
thgng thüp) in bambusverstärkter gemusterter Stoff hülle mit beschriftetem Anhänger 
(chaläk). 4,5x56 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. Partie 1 mit 10 Blättern (davon 2 
leer), 2 mit 8 (3 leer), 3 mit 23 (2 leer). - Kopie von C.S. 1226 (1864-65) gemäß Kolophon 
in 1-3. 

P a r t i e 1: 

Unhassavijaya. I n Päl i . Unvollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 181. 
I m Text auch als Unhisavijaya. Beigegeben sind einige Einzelblätter aus weiteren 

Texten, unidentifiziert. 
E s folgen: Partie 2: Buddhagunagä thä (Khäthä phrä phuthakun), in Pä l i (172); 

Partie 3: Suttapitaka 4, Angut t a r an ikäya 4, Ca tukkanapä ta 7, Pattakammavagga 7, 
Ahindasutta, in Pä l i (35). 

141 Ms.or.fol. 3272. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 176. 
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Nr. 141-144 

P a r t i e 4: 

Unhassavijaya. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 182. 
Als Unhisavijaya im Text, Wesentlich wie 142 und 143. 

142 I .C. 36.359. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von fragmentarischen Palmblatthandschriften mit den Partien 1-1 zwischen rot 
lackierten Deckhölzern mit goldenen Blütenornamenten. 5x56,5 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
aksgn lau yüon. Partie 1 mit 2 Blättern, 2 mit 3 B l . (davon 1 leer), 3 mit 6 B l . (davon 2 
leer), 4 mit 12 B l . 

P a r t i e 1: 

Unhassavijaya. Unvollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 183. 
I m Text als Unhisavijaya. E i n Textfragment. 
E s folgen: Partie 2: Zu Abhidhammapitaka 3, K a t h ä v a t t h u , unvol lständig (96); 

Partie 3: Phrä panyäbäraml ( (Pannäpärami) , Anfang (174); Partie 4: Unhassavijaya, 
unvollständig (143). 

143 I .C. 36.359. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 142. 

P a r t i e 4: 

Unhassavijaya. Unvollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 184. 
I m Text als Unnahisachaiyasüt. E i n Textfragment. 

144 I .C . 36.376. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Korpus von meist fragmentarischen Palmblatthandschriften mit den Partien 1-4 in 
bambusverstärktem gemustertem Umschlagtuch. 5,5x55 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau 
yüon. Partie 1 mit 12 Blättern, 2 mit 3 BL , 3 mit 1 BL , 4 mit 4 B l . 

P a r t i e 1: 

Unhassavijaya. Unvollständig. 

An f ang der Handscürift s. Abb. 185. 
I m Text als Unhisavijaya. E i n Textfragment. 
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Nr. 144-146 

E s folgen: Partie 2: Vessanta ra j ä taka (Wetsanckon-chadok), 9: Maddipabba, unvoll­
ständig (84); Partie 3: Unhassavijaya, unvol lständig (145); Partie 4: Aphitham cet 
khamphi (107). 

145 I.C. 36.376. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 144. 

P a r t i e 3: 

Unhassavijaya. Unvollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 186. 
E i n Textfragment. - Indra befragt den Buddha über die Sünden der Götter. 

146 I.C. 36.431. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

11 Palmblätter. 5x 56,5 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Unhassavijaya. Unvollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 187. 

I m Text als Unhisavijaya. Text wesentlich wie 144. 
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8. PHRÄ MÄLAI 
(mit 147-151) 

Die Legende von P h r ä Mä l a i ( M ä l e y y a d e v a Thera , vgl . M a l a y a - M a h ä d e v a oder 
Maliyadeva Thera usw.) ist sowohl im Laotischen wie auch im T h a i l ä n d i s c h e n (es 
gibt mehrere Drucke in Thai ) weit verbreitet, - in der Dichtung Thailands vor 
allem in der Version des Cau F ä Thamathibet. Die zu Grunde liegende Textversion 
soll im 12. J h . in Ceylon entstanden sein und m 18. J h . in Chiengmai, also in der 
laotischen Kulturregion Nordthailands, unter dem Ti te l Dika Mälai eine Neufas­
sung erlebt haben. Zu Inhalt wie Textgeschichte u .a . F I N O T S . 6 5 f . , C O E D E S S . 
4 7 ff., S C H W E I S G U T H S . 128f. 

147 I.C. 36.365. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

18 Palmblätter mit goldenem Schnitt [chabap tgng thüp). 4,3x56 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
akson lau yüon. 

Phrä Mälai (phük ton). 1. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 188. 

Phrä Mäla i bringt den Lotus eines unglückl ichen Mannes in den Tävat imsa-Himmel . 
Dort wird er von Indra empfangen und über das Verdienst der einzelnen Götter, durch 
das sie zu Himmelsbewohnern wurden, belehrt. 

148 I.C. 36.367. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahl m 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-5 (wovon 1 und 5 mit rot-
goldenem Schnitt, chabap Igng chät), in bambusverstärkter gemusterter Stoff hülle. 
5x 56,5 cm. 4 Zeilen, nur Partie 5 mit 5 Zeilen. Schrift in Partie 1 und 3: aksgn lau, sonst: 
aksgn lau yüon. Partie 1 mit 20 Blättern (davon 2 leer), 2 mit 4, 3 mit 3, 4 mit 10, 5 mit 9 
(wovon 1 leer). 

P a r t i e 1: 

Phrä Mälai (phük ton). 1. 
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Nr. 148-151 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 189. 
Zum Text bei 147. 
E s folgen: Partie 2: Süot mon eet tamnän , unvollständig (170); Partie 3: Vessantara­

j ä t a k a (Wetsandon-chädok), 9: Maddipabba, unvol lständig (85); Partie 4: Rüöng phrä 
aphitham cet khamphl bäng ton (108); Partie 5: Änisang fang thamapitaka (135). 

149 I.C. 36.424. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

10 Palmblätter (davon 3 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5x57,5 cm. 
Schrift: aksgn lau yüon. 

Phrä Mälai (phük ton). 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 190. 
Text wesentlich wie 147. 

150 I.C. 16.495, Nr. 9. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

33 Palmblätter (davon 1 leer) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp) zwischen 
schwarz lackierten Deckhölzern mit goldenen Blütenornamenten. 5,4x59,5 cm. 4 Zeilen. 
Schrift: aksgn lau yüon. 

Phrä Mälai (phük sgng). 2. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 191. 
Phrä Mäla i trifft den Götterboten, der ihm befiehlt, den Bewohnern von Jambudvipa 

(Chomphüthawip) das Vessanta ra j ä taka (Wetsandon-chädok) zu ihrer Erbauung und 
Erlösung vorzutragen. Am Schluß der Handschrift setzt Phrä Mäla i gerade mit seiner 
Predigt ein. 

151 I.C. 36.428. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

26 Palmblätter (davon 7 leer) mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4,5x54 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. - Kopie von C.S. 1184 (1822-23) gemäß dem Kolophon. 

Phrä Mälai (phük sgng). 2. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 192. 
Text wie 150. 
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9. E I N Z E L N E ERZÄHLUNGEN, SUTTAS, 
A P O K R Y P H E JÄTAKAS 

(mit 152-164) 

152 I.C. 36.414. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

22 Palmblätter mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5x 54 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
aksgn lau yüon. 

Nangsü rüöng kesathät doi singkhut. Unvol lständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 193. 
I n der Handschrift wird geschildert, wie die Kaufleute Tapussa und Vall ika [Bhal-

liya] Haar des Buddha (als kesadhätu) erhalten, das sie zu dem Berg Singutara brin­
gen. - Zum Text u. a. J ä t a k a t t h a v a n n a n ä ed. F A U S B O E L L 1.1877/1962, S. 80f.; bei G. 
P. M A L A L A S E K E R A : Dictionary of Päli proper names 1.1937/1960, S. 991 (s. v. Tapassu) 
mit Hinweis u. a. auf Manorathapürani , comm. on the Angu t t a r an ikäya (ed. SHB) 
1,207f. (auch bei ed. H . K O P P [PTS] 1, S. 382ff.); bei F I N O T S. 69 (mit Anmerkung 1). 

153 Ms.or.fol. 3272a. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 177. 

Rüöng phräyä sunantharät. Sunandarä j a su t t a . 

An f ang der Handschrift s. Abb. 194. 
Als Nandasutta bei C O E D E S S. 69: ,,Ce texte, appele aussi plus brievement Nandasutta, 

commence comme un sutta . . . mais est sans rapport avec les sutta canoniques de ce 
nom. I I relate la visite du roi Sunanda au Buddha ä qui i l pose des questions sur l'avenir 
de la religion; le Buddha lui repond en l'exhortant ä assurer la conservation de la Loi en 
la faisant copier, ce qui lui vaudra des merites certains." 
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Nr. 154-157 

154 50.834,<I. Staatliches Museum für Völkerkunde, Dresden 

30 Palmblätter. 5x29,5 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau (in einem stark an das Thai 
angelehnten Duktus). 

Rüöng thäu chämphüpatirät ( J ambupat i r ä j a ) . Unvollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 195. 
Auszug aus dem nichtkanonischen J ambüpa t i su t t a , über dessen Inhalt F I N O T S. 66 ff. -

Die Handschrift beginnt mit dem Flug des Phräyä Chämphüpat i rä t durch die Luft, 
wobei er den Palast des Phrä Cau Bimbisära vor sich her schiebt. E r sucht bei dem 
Buddha Zuflucht. Der Text eudet mit dem Erscheinen des Buddha als Phrä Öau Rät -
chathirät (Rä j ä t i r ä j a ) und der Verehrung seiner Person durch den Chämphüpat i rät . 

155 Ms.or.fol. 3276. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 89. 

P a r t i e 7 : 

Cundasükarikasutta. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 196. 
E i n Rezitationstext. Auch als Dhammikapand i t a j ä t aka nach C O E D E S S. 78f. mit 

Inhaltsangaben nach F I N O T S. 74; , ,Le C. se compose de deux parties, 1° les litanies Iii 
pi so, 2° un eloge du sutta sous forme de recit " 

156 I.C. 36.399. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 11. 

P a r t i e 3: 

Sirikumän. I n Kambodjanisch. Un vollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 197. 
Fragmente, vermutlich aus dem apokryphen S i r i sa ( rä j a )kumära jä taka , wozu F I N O T S. 

45, 48. 

157 I.C. 36.382. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

18 Palmblätter (davon 1 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5x59 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Phräyä ngua (phük ton). 1. (,,Der Büffelfürst") 

An f ang der Handschrift s. Abb. 198. 
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Nr. 157-160 

Vermutlich zu einem apokryphen Suvannacakka j ä t a k a (den Titel erwähnt F I N O T S. 
50), das nicht zu der Pannäsa jä taka-Gruppe apokrypher J ä t a k a s gehört. - Die Hand­
schrift schildert ein Gespräch des Buddha mit dem Phanthathera, dem aus dem Urin eines 
Büffels entstandenen Sohn einer Witwe namens Khamau, und die anschließende Lehr­
rede des Buddha über den Büffel Suwanaphrom (Suvannabrahma), der als König der 
Büffel im Wald Himaphän lebte, bis er eines Tages in die Stadt Rätchakharüha (Rä jagrha ) 
ging. Dort sammelte die Witwe Khamau eine dem Maul des Büffels entfallene Frucht 
auf, wobei sie vor Furcht zitterte. Der Büffel Suwanaphrom aber kehrte in den Wald 
Himaphän zurück. 

158 I.C. 36.416. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Sammelhandschrift mit den Partien 1-2 mit je 16 Palmblättern (davon 4 leer bei 1 und 
2 bei 2) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 5x 59 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau 
yüon. 

P a r t i e 1 : 

Phräyä ngua (phük song). 2. (s. bei 157) 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 199. 
Die Handschrift setzt ein mit der Errichtung einer Hüt te durch die Witwe Khamau 

und der auf Geheiß Indras erfolgenden Wiedergeburt der Ummadanti als deren Tochter 
und endet mit dem Aufbruch der Ummadanti zum Wald Himaphän, um dort bei Phräyä 
ngua, ihrem Vater, zu leben. 

E s folgt: Partie 2: P h r ä y ä ngua, 3 (159). 

159 I.C. 36.416. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 158. 

P a r t i e 2: 

Phräyä ngua (phük säm). 3. (s. bei 157) 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 200. 
Die Handschrift schildert anfangs die Begegnung der Ummadanti mit einer in Gestalt 

eines goldenen Hirsches erscheinenden Gottheit und der Auffindung ihres Vaters, um 
dann am Schluß zu berichten, daß Indra ihr einen Palast erschafft. 

160 I.C. 16.496, Nr.29. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

15 Palmblätter (davon 2 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 4,9x59,2 cm. 
4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 
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Nr. 160-163 

Phräyä ngua (phük hä). 5. (s. bei 157) 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 201. 
Die Handschrift setzt ein mit der Schilderung des Zusammenlebens von Sujavanna-

cakka und Ummadanti im Palast ihres Vaters Ph r äyä ngua. Am Schluß bitten beide 
Ummadantis Vater vergeblich, wieder in die „ S t a d t " (müöng) zurückkehren zu dürfen. 

161 I .C . 36.369. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

24 Palmblätter (davon 1 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät) in bambusver­
stärkter gemusterter Stoffhülle. 5x 59 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Phräyä ngua (phük hok). 6. (s. bei 157) 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 202. 
Die Handschrift setzt ein mit der Ermahnung der Ummadanti durch ihren Vater 

P h r ä y ä ngua und endet mit der Regierung des in Jetuttara (Chetutara) mit Ummadanti 
vereinten Su j avannacakkakumära , der treulich die acht „Gebote" (sila) beachtet. 

162 Ms.or.fol. 343. Staatsbibliothek, Berlin 

29 Palmblätter (davon 4 leer). 5,3x 3ß,3 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau. 

Rüöng canthakhät kham klon (phük säm). 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 203. 
Auszug aus dem apokryphen Candagädha j ä t aka (Candagäha jä taka ?), wozu F I N O T S. 

45 f. und C O E D E S S. 56 f. und der Druck in Thai TJ ÜJ UJI t W l A fl ft lu l l VI 9 cTkl A ü VI W 

n i f l f f t N (Bangkok 2499/1956), S. 802-966. - Der Text setzt ein mit der Erlangung 
einer Baumrindenmedizin durch Canthakhät und der Heilung der Näng Thewisangkä, 
die damit vor dem Tode gerettet wird. Zum Schluß erbittet der König Suthacak die Näng 
Phromacär i zur Frau. 

163 Ms.or.fol. 344. Staatsbibliothek, Berlin 

28 Palmblätter mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 4,6x33,5 cm. 5 Zeilen. 
Schrift: aksgn lau. 

Rüöng lin thong kham klon. Auszug. 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 204. 
Bei F I N O T S. 117ff. die ausführliche Inhaltsangabe der Erzählung, die als Druck in 

9/ 
Thai vorliegt als ?1l4VltD\) (erschienen in Bangkok, ohne Jahreszahl und vermutlich 
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Nr. 163-164 

um 1900) mit 5 7 5 Seiten. S. auch T H I E R R Y , Die Laotische Literatur, in : Kindlers Lite­
ratur Lexikon, Bd . V I I , S. 656 . - Der Auszug der Handschrift beginnt mit der Be­
kämpfung und Tötung eines Y a k durch L i n Thgng und endet mit dessen Verwandlung 
in einen Säl ika-Vogel , der dann an die Tochter eines Hauses verkauft wird. - Weiteres 
in 164. 

164 Ms.or.fol. 345. Staatsbibliothek, Berlin 

27 Palmblätter (davon 4 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 4,8 X 33,5 cm. 
5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Rüöng lin thong kham klon (phük sgng). 2 . 

An f ang der Handschrift s. Abb. 204 . 
Der Text schließt an 163 an und beginnt mit einer durch Näng Samathong ausgeführte 

Fütterung des Säl ika-Vogels , der sich zur Vollmondsnacht in L i n Thong zurückverwan­
delt mit dem Ergebnis seiner Liebesvereinigung mit Samathong. Die Handschrift endet 
mit der Verwandlung des L i n Thgng in einen Fisch (plä täphien), der dann in dem See 
der Näng Suwannakhamphü weilt. 
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10. VARIA. 
BUDDHISTISCHES UND NICHT-BUDDHISTISCHES 

(mit 165-185) 

165 I.C. 36.387. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 125. 

P a r t i e 2: 

Rüöng sutanta (phük ton). 1. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 206. 
Zum Text bei 166. 

166 I.C. 36.398. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

30 Palmblätter (davon 1 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät) 5x 53,5 cm. 4 
Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Rüöng sutantapitaka (phük sgng). 2. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 207. 
I n der Handschrift wird geschildert wie der Buddha in Säketa zusammen mit 

fünfhundert Mönchen von Cülasubhaddä zu einem Mahl eingeladen wird und anschlie­
ßend aus seiner Lehre verkündet . - Zum Text bei Manorathapürani , comm. on the 
Angut t a ran ikäya 4,3,4 ed. H . K O P P (PTS) 3.1936/1966, S. 34ff.; weitere Literaturhin­
weise (besonders DhA 3,465ff.) bei G. P . M A L A L A S E J E R A : Dictionary of Päli proper 
names 1. 1937/1960, S. 905 (s.v. Cülasubhaddä, etc.). 

] 67 I.C. 36.360. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 117. 
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Nr. 167-170 

P a r t i e 2: 

Rüöng sutanta (phük säm). 3. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 208. 
Zum Text bei 166. 

168 S0.2. Abteilung Südostasien, Univers i tä t Hamburg 

25 Palmblätter, davon 3 leer. 4,2x 52 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Präwatsäsanä. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 209. 
Der Titel - „Geschichte der buddhistischen Religion" - war nicht zu bibliographieren. 

E in nichtkanonischer Text mit allgemeinen Ausführungen über den Buddhismus (vorzüg­
lich nach Vinayapitaka) und über die Lebensgeschichte des Buddha. 

169 I.C. 36.399. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 11. 

P a r t i e 5: 

Süot mon cet tamnän. Unvollständig. 

An f ang der Handschrift s. Abb. 210. 
I n der Handschrift wird geschildert wie Mönche, Novizen und Laienanhänger den 

Buddha bei Tag und Nacht verehren. - Text in Thai publiziert: t?lflJJ14fl l U l l f l fi. f\. 
k>c£oo. S. des weiteren F I N O T , pp. 53ff., insbesond. Anm. 3 p. 53 . 

170 I.C. 36.367. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 148. 

P a r t i e 2: 

Süot mon cet tamnän. Unvollständig. 

An f ang der Handschrift s. Abb. 2 1 1 . 
Zum Text bei 169. 
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Nr. 171-174 

171 Ms.or.fol. 3272. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 176. 

P a r t i e 3: 

Tamnän näm phrä phutha cau thi ubata lau. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 212. 
E i n wahrscheinlich bibliographisch noch nicht erfaßter und ungedruckter nichtkano­

nischer Text, der von den ,,Namen jener Buddhas" handelt, die dem Gotama Buddha ,,in 
der Vergangenheit vorangingen" oder ihm in der Zukunft folgen werden. Ferner berich­
tet der Phrä Samana Khödom über die Beachtung der religiösen Gebote durch die Brah-
manen, die Mönche und die Novizen. 

172 I .C. 36.372. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 140. 

P a r t i e 2: 

Khäthä phrä phuthakun. (Buddhagunagäthä) . I n Päl i . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 213. 
Zum Titel F I N O T S. 179 . - Texte zu den Wohltaten des Buddha. 

173 SO. 1. Abteilung Südostasien, Univers i tät Hamburg 

19 Palmblätter. 5x 51 cm. 5 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Rüöng thamachät cet präkän. Unvollständig. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 214. 
Fragen und Antworten über Verdienst {bun - punna) und Sünde [bäp - päpa) und über 

Läuterung durch Meditation, um auf den zum Nibbäna führenden rechten Weg zu 
gelangen. 

174 I .C. 36.359. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 142. 

P a r t i e 3: 

Phrä panyäbärami (Pannäpärami) . Anfang. 
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Nr. 174-177 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 215. 
E i n handbuchartiger, vermutlich nichtkanonischer Text über die Erkenntnisvollkoni-

menheiten, wozu F I N O T S. 64 und auch C O E D E S S. 84f. - Der Buddha belehrt Indra über 
den Nutzen der Pahnäpärami , deren Abschreiben, Hören, Erlernen oder Verkünden 
höchstes Verdienst einbringt und vor Gefahren schützt. 

175 Offene Signatur (O.S.), als I.C. 36.373 Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

16 Palmblätter mit goldenem Schnitt (chabap thgng thüp). 4x49,1 cm. 4 Zeilen. Schrift: 
aksgn lau yüon. 

Phrä panyäbärami (Pahnäpärami) . 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 216. 

Zum Text bei 174. 

176 Ms.or.fol. 3272. Staatsbibliothek, Berlin 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-6 (durchgehend in aksgn lau 
yüon mit 4 Zeilen geschrieben, nur 6 mit 5 Zeilen), davon 1—3 von C.S. 1252 oder 1890-91 
(gemäß Kolophon) in 4,8x48,6 cm zusammengehören (1 mit 8 Blättern, 2 mit 5, 3 mit 16); 
Partie 4 von C.S. 1249 oder 1887-88 (gem. Kolophon) in 4,2x44 cm hat 15 Blätter (davon 
1 leer); 5 in 4.2x 17 cm (zum Teil einseitig leer) hat 25 B L ; 6 in 5x 25,5 cm hat 27 B l . (2 
leer, andere einseitig leer), davon 2 rechts um 3 cm abgebrochen sind. Nur 1—4 mit rot­
goldenem Schnitt (chabap Igng chät). 

P a r t i e 1: 

Päramisanthit khong phrä phutha cau. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 217. 
E i n nichtkanonischer Text, wozu 174 und F I N O T S. 72. - Der Budda belehrt Indra über 

die Pannäpärami an Hand von Beispielen. Wer jene Lehren bewahrt und sie prak­
tiziert, dem wird dieser Text Segen bringen. 

E s folgen: Partie 2: Nangsü lern lüong, unvol lständig (109); Partie 3: Tamnänä näm 
phrä phutha cau thi ubata lau (171); Partie 4: Unhassavijaya (141); Partie 5: Religiöse 
Formulierungen und Formeln (183); Partie 6: Heilmittel und Rezepturen, t amrä y ä klet 
(185). 

177 Ms.or.fol. 3272a. Staatsbibliothek, Berlin 

Korpus von Palmblatthandschriften mit den Partien 1-5, davon nur 1 mit rot-goldenem 
Schnitt (chabap Igng chät). Schrift: aksgn lau yüon; 2-3 in 4, sonst in 5 Zeilen. Partie 1 hat 
23 Blätter mit 4,9x44,6 cm, 2 hat 14 BL mit 5x45,2 cm, 3 hat 13 B l . (davon 1 leer) mit 
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Nr. 177-180 

3,8x47,7 cm, 4 hat 18 B l . (davon 2 leer) mit 6x51,2 cm, 5 hat 57 B l . (davon 2 leer) mit 
4,8 x 56,8 cm. - Partie 2 wurde C.S. 1250 (1888) kopiert gemäß dem Kolophon. 

P a r t i e 1: 

Anulokasäsana. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 218 . 
Wahrscheinlich noch ungedruckte und bibliographisch nicht erfaßte, nichtkanonische 

Zusammenstellung, zuzurechnen wohl der Textg ruppe bei F I N O T S. 7 2 : ,,petits mauuels 
sur le sujet favori de Pä rami" . - Abhandlung über einige buddhistische Grundfragen, 
insbesondere über eine verdienstvolle Lebensführung. 

E s folgen: Partie 2: Rüöng phräyä sunantharä t (Sunandarä jasut ta ) (153); Partie 3: 
Vessanta ra j ä taka (Wetsandon-chädok), 6 : Cul l avanavannanä (83); Partie 4: a) Rüöng 
se lathät , b) Urungkhathät , unvol lständig (181); Partie 5: Rüöng khadi lök khadi tham 
khlgng mangrä i , Tei l a-h (182). 

178 I.C. 26.313. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 7. 

P a r t i e 5: 

Anulokasäsana. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 219 . 
Zum Text bei 177. 

179 Offene Signatur (O.S.), als Nr. 36. Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem 

18 Palmblätter (davon 1 leer) mit rot-goldenem Schnitt (chabap Igng chät) zwischen 
weinrot lackierten Deckhölzern mit beschriftetem Anhänger (chaläk). 4,3x53,4 cm. 4 Zei­
len. Schrift: aksgn lau yüon. 

Sutaphop (phük pläi). Schluß. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 220 . 
E i n wahrscheinlich bibliographisch noch nicht erfaßter und ungedruckter Text : 

Lehrrede über spirituelle Einsicht (vipassanä), wobei Päl i-Zitate in Läo interpretiert 
werden. 

180 Ms.or.fol. 3276. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 89. 
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IVr. 180-182 

P a r t i e 6: 

M ülakammatthäna. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 2 2 1 . 
,,Le texte . . ., tout en laotien, constitue une sorte de manuel de meditation mystique a 

l'usage des Yogävacara , rappelant celui qui a ete publie par Rhys Davids (The Y . ' s 
manual, P T S , 1896) et traduit par Woodward (Manual of a mystic, P T S , 1916) . . .", 
C O E D E S S. 29 . 

181 Ms.or.fol. 3272a. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 177. 

P a r t i e 4: 

a) Rüöng selathät. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 222 . 
Zuzurechnen den bei F I N O T S. 69 ff. unter Histoire des reliques zusammengefaßten 

Texten. Nicht zu bibliographierender Titel . - Der Buddha belehrt Revata über die 
Existenz eines selathät (seladhätu). E s folgen Berichte über die durch König Asoka 
durchgeführte Errichtung von Stüpas für die Knochenreliquien des Buddha, über den 
König Phullika, der an verschiedenen Orten tausend S tüpas errichtete, und über die 
Regierung seiner Nachfolger. 

b) Urungkhathät. Unvol lständig . 

Eine Urahgadhätu-Vers ion und nach F I N O T S. 153 „une compilation incoherente de 
predictions du Buddha, de metempsychoses, de miracles oü i l est difficile de demeler un 
sens suivi"; dazu ferner C O E D E S S. 97 . - Wohl eine ursprünglich laotische Erzählung über 
die Cämäthewi (Sämadevi) , die zur Aufbewahrung der durch sie eingesammelten Gebeine 
des Buddha in Chiengmai (Nordthailand) die Edelsteinhalle (hg phrä käu) erbauen ließ, 
aus deren Umgebung der Phrä Sankharä t und der P h r ä y ä nakhon (Gouverneur) von Phrä 
etwas Erde erbaten und erhielten. E i n Mahäthera Suthon, so heißt es, erbaute in der 
Nachbarschaft der Buddhareliquien dann im Jahr C.S. 1134 ( 1 7 7 2 - 7 3 ) einen Stüpa . 

182 Ms.or.fol. 3272a. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 177. 

P a r t i e 5: 

Rüöng khadi lök khadi tham khlong mangräi. 
Anfang der Handschrift s. Abb. 2 2 3 . 
Acht Texte, die bis auf d und e bibliographisch noch nicht erfaßt und wahrscheinlich 

sämtl ich ungedruckt sind. 

75 



Nr. 182-183 

a. Saphä son. 
Sprichwörter zur Belehrung „verschiedener Arten von Menschen": Frauen von schö­

ner Gestalt sollen sittsam sein, Männer sollen sich Kenntnisse in den Wissenschaften und 
allgemeines Wissen aneignen. 

b. Uber bedürftige Menschen. 
Ihre Lage und wie sie zu behandeln sind, beispielsweise wie man mit jemandem, der 

eine entliehene Sache nicht zurückgeben kann, verfahren soll. 

c. Lök phü chäi. 
Lehrtext über die „Welt der Männer" , beispielsweise wie die Position des Hausherrn 

(phg bän) wahrzunehmen ist. 

d. Thotsa rätcha tham. 
,,Les 10 r ä j a d h a m m a " ( F I N O T S. 143), die „Zehn Regeln", die die Könige und andere 

Herrscher im Amt berücksichtigen sollen. 

e. Suphäsit pü son län. 
„Der Großvater lehrt den Enke l " - allgemeine Spruehweisheiten (für Männer wie 

Frauen). S. T H I E R R Y , Die Laotische Literatur, i n : Kindlers Literatur Lexikon, Bd . V I I , 
S. 656. 

f. Verfehlungen und Ursache derselben. 
Über das Töten von Menschen und Tieren, über Diebstahl und Ehebruch sowie über 

die vier Bedingungen des falschen Handelns (agati) - Liebe, Ärger, Unwissen, Furcht. 

g. Mangräi rätchasän. 
Über die Grundlagen des Urtei lfäl lens gemäß den gesetzlichen Bestimmungen. (Biblio­

graphisch nicht nachweisbar, wie oben erwähnt. ) 

h. Uber die Herstellungsweise von Buddhafiguren aus Holz. 
E s werden verschiedene Holzarten erwähnt, insbesondere Teakholz. 

183 Ms.or.fol. 3272. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 176. 

P a r t i e 5: 

Religiöse Formulierungen und Formeln. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 224. 
Drei kleinere, wahrscheinlich bibliographisch noch nicht erfaßte und ungedruckte, 

nichtkanonische Texte: 
a. Gebetsanweisungen und Gebete an die Gottheiten der Himmelsgegenden, an Indra 

und die Näng Phrä Thoranl. 
b. Gäthäs (khätha) und magische Formeln den Feldanbau betreffend. 
c. Anrufung der Reisgött in (riek khwan ma phösop) um Segenserteilung. 
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Nr. 184-185 

184 1966, Or. 5. Deutsches Buch- und Schriftmuseum, Leipzig 

17 Palmblätter (davon 1 leer). 5,5X 30 cm. 4 Zeilen. Schrift: aksgn lau yüon. 

Nangsü rüöng süt khwan khon büi. 

Anfang der Handschrift s. Abb. 225. 
Rezitationstexte: Gebete betreffend die Genesung Kranker (khon büi), die Herbeiru­

fung des kwan, die Hilfe der Götter bei der Heilung. 

185 Ms.or.fol. 3272. Staatsbibliothek, Berlin 

Zur Beschreibung der Handschrift bei 176. 

P a r t i e 6: 

Tamrä yä klet. Heilmittel und Rezepturen. 

A n f a n g der Handschrift s. Abb. 226. 
Vierzehn kleinere medizinische Texte, die bestimmte Medikamente behandein, wie: 
(a) Thamasakrä-Pu lver gegen verschiedene Krankheiten; - (b) Phä tmangthuräsän-

Pulver zur Krankheitsheilung und Lebensver längerung; - (c) Pulver gegen Fallsucht, 
Ohnmachtsanfälle und Lepra; - (d) Suthatson-Pulver gegen Fieberkrankheiten, Magen­
beschwerden und Koliken; - (e) Pulver zur Lebensverlängerung, dessen Einnahme den 
Körper ver jüngt und verschönt und Haar- wie Zahnausfall verhindert; - (/) Pulver zur 
Lebensverlängerung, das erst nach mehrmonatiger Einnahme wirkt; - (g) ..Elemente-
Medizin" (yä thät) zur Verhinderung des Entweichens der Körpere lemente ; - (h) eine die 
Körperelemente verändernde Medizin mit Wirksamkeit gegen Winde und verschiedene 
Ohnmächten; - (i) Medizin gegen verschiedene Ohnmachtsarten; - (j) diverse Medika­
mente gegen verschiedene Geschwüre und Geschwülste, (k) gegen Geschwüre und Ge­
schwülste des Leibes, (/) gegen den üblen Geruch bei Geschwüren und Geschwülsten, (rn) 
gegen innerliche Geschwülste, (n) gegen Geschwülste aller Art . 
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